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Einleitung und Anwendungsbeginn 
 
 

Die vorliegenden Technischen Anschlussbedingungen Mittelspannung der Energieversorgung Guben GmbH 

όƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘ ƪǳǊȊ α¢!. aƛǘǘŜƭǎǇŀƴƴǳƴƎά ƎŜƴŀƴƴǘύ ƎŜƭǘŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ !ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŜƛƴŜǊ Kundenanlage (Bezugs- oder 

Erzeugungsanlagen, Speicher, Mischanlagen sowie Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge) an das 

Mittelspannungsnetz der Energieversorgung Guben GmbH sowie bei einer Erweiterung oder Änderung 

bestehender Kundenanlagen. 

Aus Vereinfachungsgründen wird im Folgenden für die vier Anschlussvarianten (Erzeugungsanlagen, 

Erzeugungsanlagenteil bei Mischanlagen, Speicher, Notstromaggregate mit einem Netzparallelbetrieb von  

> 100 ms) in der gesamten TAB Mittelspannung nur noch der .ŜƎǊƛŦŦ α9ǊȊŜǳƎǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜά ǾŜǊǿŜƴŘŜǘΣ Ŝǎ ǎŜƛ 

denn es gelten spezifische Anforderungen für einzelne Anschlussvarianten. 

Es gelten die allgemein anerkannten Regeln der Technik insbesondere die VDE-!ƴǿŜƴŘǳƴƎǎǊŜƎŜƭ α¢ŜŎƘƴƛǎŎƘŜ 

Regeln für den Anschluss von Kundenanlagen an das Mittelspannungsnetz und deren Betrieb (TAR 

aƛǘǘŜƭǎǇŀƴƴǳƴƎύά όƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘ ƪǳǊȊ α±59-AR-b пммлά ƎŜƴŀƴƴǘύ. 

Die vorliegende TAB Mittelspannung konkretisiert die VDE-AR-N 4110. Die Gliederung lehnt sich an die Struktur 

der VDE-AR-N 4110 an und formuliert die Spezifikationen zu den einzelnen Kapiteln dieser VDE-

Anwendungsregel. Sofern zu einzelnen Kapiteln keine Spezifikationen in dieser TAB Mittelspannung erfolgen, 

gilt die VDE-AR-N 4110 unverändert und ohne Ergänzungen. 
 

Diese TAB Mittelspannung gilt ab dem 01.03.2023. 

Für in Planung und in Bau befindliche Anlagen gilt eine Übergangsfrist von zwölf Monaten, innerhalb derer 

solche Anlagen noch nach der bisherigen TAB Mittelspannung vom 01.12.2020 errichtet und in Betrieb gesetzt 

werden dürfen. 

Sofern gesetzliche oder behördliche Bestimmungen (z.B. EEG-Anpassungen, Redispatch etc.) andere Fristen 

vorsehen, gelten diese vorrangig. 
 

1 Anwendungsbereich 
 

Für Erzeugungsanlagen gelten die Anforderungen dieser TAB Mittelspannung im vollen Umfang erst ab einer 

maximalen Wirkleistung von jeweils PAmax җ мор ƪ²Φ 5ƛŜ [ŜƛǎǘǳƴƎǎƎǊŜƴȊŜ ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŘŀōŜƛ ŀǳŦ ŘƛŜ ƛƴǎǘŀƭƭƛŜǊǘŜ 

Leistung. Für Speicher gilt sinngemäß das gleiche, wobei deren Leistung separat gezählt wird. Die 

Vereinfachungen aus Abschnitt 10.7 sind zu beachten. 

 

Erzeugungseinheiten, die eine Erzeugungsanlage mit einer PAmax < 135 kW bilden, sind nach der VDE-AR-N 4105 

α9ǊȊŜǳƎǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜƴ ŀƳ bƛŜŘŜǊǎǇŀƴƴǳƴƎǎƴŜǘȊά ŀǳǎȊǳŦǸƘǊŜƴ ǳƴŘ deren technische Eigenschaften sind mit 

einem Einheitenzertifikat zu dieser Anwendungsregel zu belegen. Für Speicher gilt sinngemäß das gleiche, 

ǿƻōŜƛ ŘŜǊŜƴ [ŜƛǎǘǳƴƎ ǎŜǇŀǊŀǘ ƎŜȊŅƘƭǘ ǿƛǊŘΦ 5ǳǊŎƘ ŘƛŜ ƴŜǳŜ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ ŘŜǎ .ŜƎǊƛŦŦŜǎ α9ǊȊŜǳƎǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜά ƴŀŎƘ 

der Verordnung (EU) 2016/631 ist es möglich, dass an einem Netzanschlusspunkt mehrere Erzeugungsanlagen 

mit einer PAmax < 135 kW angeschlossen sind oder werden. Wird zum Anschluss solcher Erzeugungsanlagen eine 

eigene Mittelspannungs-Schaltanlage erforderlich, so ist diese nach dieser TAB Mittelspannung auszuführen 

und zu errichten.  
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Anmerkung: Die Ausführung einer Erzeugungsanlage nach VDE-AR-N 4105 bedeutet die Umsetzung der 

Vorgaben aus der im Internet veröffentlichten Umsetzungshilfe der EV Guben zu den gültigen  

VDE-Anwendungsregeln in Niederspannung VDE-AR-N 4100 und 4105 und zu den BDEW-TAB-2019. Das 

erfordert z.B. für eine PVA mit PAmax = 120 kW die Einstellung einer Q(U)-Kennlinie bis cos phi = 0,90 und die 

Installation eines zentralen NA-Schutzes am Verknüpfungspunkt der Erzeugungsanlage zu anderen 

Verbrauchern/Erzeugern im kundeneigenen Niederspannungsnetz. Der zentrale NA-Schutz erhält dabei die 

Einstellwerte laut Umsetzungshilfe. Wird eine solche PVA in einer weiteren Ausbaustufe auf PAmax җ мор ƪ² 

ŜǊǿŜƛǘŜǊǘ όDŜǎŀƳǘǿƛǊƪƭŜƛǎǘǳƴƎ ŀƭƭŜǊ t±!Ωǎ ŀƳ bŜǘȊŀƴǎŎƘƭǳǎǎǇǳƴƪǘύΣ ǎƻ ƛst die Erweiterung vollumfänglich nach 

dieser TAB und der VDE-AR-N 4110 auszuführen. 

 

Bei KWK-Erzeugungseinheiten sowie bei Wind- und Wasserkraft-Erzeugungseinheiten, Stirlinggeneratoren, 

Brennstoffzellen und direkt mit dem Netz gekoppelten Asynchrongeneratoren mit einer Summenwirkleistung 

Ǿƻƴ ƧŜǿŜƛƭǎ ңtEmax < 30 kW ist auch bei PAmax җ мо5 kW der gesamten Erzeugungsanlage für diese 

Erzeugungseinheiten die VDE-AR-N 4105 anzuwenden. 

 

Außerdem darf bis zu einer Summen-²ƛǊƪƭŜƛǎǘǳƴƎ ңtAmax < 270 kW (Summe der Erzeugungsanlagen und der 

Speicher mit jeweils PAmax < 135 kW für die Übergabestation) auf den übergeordneten Entkupplungsschutz 

verzichtet werden. 

 

Erzeugungsanlagen mit PAmax < 135 kW, die gemäß der VDE-AR-N 4110 nach VDE-AR-N 4105 

α9ǊȊŜǳƎǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜƴ ŀƳ bƛŜŘŜǊǎǇŀƴƴǳƴƎǎƴŜǘȊά ŀǳǎȊǳŦǸƘǊŜƴ ǎƛƴŘΣ ŘǸǊŦŜƴ ǎǘŀǘǘŘŜǎǎŜƴ ŀǳŎƘ ƴŀŎƘ ŘŜƴ 

Anforderungen VDE-AR-N 4110 ausgeführt und zertifiziert werden. Die Anforderungen der VDE-AR-N 4110 sind 

in diesem Fall vollumfänglich zu erbringen. 

 

Diese TAB Mittelspannung gilt auch für Änderungen in Kundenanlagen, die wesentliche Auswirkungen auf die 

elektrischen Eigenschaften der Kundenanlage (bezogen auf den Netzanschlusspunkt) haben.  

.Ŝƛ ŘŜǊ bǳǘȊǳƴƎǎŅƴŘŜǊǳƴƎ α¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƳ wŜƎŜƭƳŀǊƪǘά ƛǎǘ ŘƛŜ 9ƛƴǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ .ƭƛƴŘƭŜƛǎǘǳƴƎǎŦŀƘǊǿŜƛǎŜ 

entsprechend Kapitel 10.2.2.4 dieser TAB Mittelspannung umzusetzen.  

Bei Änderungen in Kundenanlagen, die eine Änderung des Netzanschlussvertrages oder des Netznutzungs-

vertrages nach sich ziehen, ist grundsätzlich von einer wesentlichen Änderung in der Kundenanlage 

auszugehen.  

Der Anschlussnehmer trägt die Kosten, der durch wesentliche Änderungen in der Kundenanlage an seinem 

Netzanschluss entstehenden Folgemaßnahmen. Für die technische Ausführung eines Netzanschlusses wie auch 

für den umgebauten und erweiterten Teil einer Kundenanlage gilt jeweils die zum Erstellungs- oder  

Umbau-Zeitpunkt gültige TAB. 

Liegt keine wesentliche Auswirkung auf die elektrischen Eigenschaften der Kundenanlage vor, gilt für die 

technische Ausführung der aktuelle Stand der Technik. 
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Die Energieversorgung Guben GmbH kann mit der Umsetzung dieser Richtlinie Dritte beauftragen. Die 

Energieversorgung Guben GmbH und deren Beauftragte werden im Folgenden EV Guben genannt. 

Für Verweise auf die Internetseite der EV Guben gilt die Adresse: " https://www.ev-guben.de/ ". 
 

2 Normative Verweisungen 
 

ǎƛŜƘŜ tǳƴƪǘ αaƛǘƎŜƭǘŜƴŘŜ ¦ƴǘŜǊƭŀƎŜƴά 
 

3 Begriffe und Abkürzungen 
 

3.1 Begriffe 
 

3.1.8 Automatische Wiedereinschaltung (AWE) 
 

Von einer automatischen Einrichtung der EV Guben gesteuerte Wiedereinschaltung eines Abgangs-

Leistungsschalters im Umspannwerk der EV Guben, mit der Erwartung, dass die Fehlerursache bis zur 

Wiedereinschaltung nicht mehr vorliegt. 

 

Diese Funktionalität ist nicht zu verwechseln mit einer automatischen Wiederzuschaltung (AWZ) einer 

Erzeugungsanlage nach Abschnitt 10.4.2. 
 

Zu 3.1.30.12.1 Vereinbarte Anschlussscheinleistung S AV, B für Bezug 
 

Scheinleistung der Kundenanlage, die sich aus dem Quotienten aus vereinbarter Anschlusswirkleistung PAV, B 

und dem kleinsten zwischen EV Guben und Anschlussnehmer vereinbarten Verschiebungsfaktor cos j ergibt - 

bei EV Guben: Netzanschlusskapazität NAK in kVA. 
 

Zu 3.1.30.12.2 Vereinbarte Anschlussscheinleistung S AV, E für Einspeisung 
 

Scheinleistung der Kundenanlage, die sich aus dem Quotienten aus vereinbarter Anschlusswirkleistung PAV, E 

und dem kleinsten zwischen EV Guben und Anschlussnehmer vereinbarten Verschiebungsfaktor cos j  ergibt - 

bei EV Guben: Einspeisekapazität EK in kVA. 
 

3.2 Abkürzungen 
 
  

https://www.ev-guben.de/
https://www.ev-guben.de/
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4 Allgemeine Grundsätze 
 

4.1 Bestimmungen und Vorschriften 
 

4.2 Anschlussprozess und anschlussrelevante Unterlagen 
 

4.2.1 Allgemeines 
 

Der Zeitplan für die Bearbeitung des Netzanschlussbegehrens gemäß EEG § 8, Absatz 5 (1) gilt wie folgt: 

 

Arbeitsschritt verantwortlich Zeit 

Anfrage zum Netzanschluss Anschlussnehmer Beginn 

Antwortschreiben mit Angabe der zur gesetzlichen Stellungnahme 

erforderlichen Unterlagen 
Netzbetreiber 5 Tage 

Zusammenstellung und Übermittlung der für die netztechnische 

Stellungnahme erforderlichen Unterlagen 
Anschlussnehmer  

Erstellung der netztechnischen Stellungnahme und Antwortschreiben Netzbetreiber 8 Wochen 1) 

Zusammenstellung und Übermittlung der zur Erstellung eines 

Anschlussangebotes erforderlichen Unterlagen 2) 
Anschlussnehmer  

Anschlussangebot Netzbetreiber 8 Wochen 1) 

Tab. 1: Zeitplan für die Bearbeitung des Netzanschlussbegehrens 

 

1) Die Bearbeitungszeit von acht Wochen ergibt sich unter den Voraussetzungen einer durchschnittlichen 

Planungsaufgabe und eines durchschnittlichen Anfrageaufkommens. Angefragte Sonderlösungen oder ein 

unplanmäßig hohes Anfrageaufkommen können zu Verzögerungen führen. 

2) Grundsätzlich sind das die Erfüllung der Voraussetzungen zur Reservierung der Einspeisekapazität 

(Planungsreife), sowie vorhandene und vom Netzbetreiber geprüfte Projektunterlagen. 

 

Der Zeitplan für die unverzügliche Herstellung des Netzanschlusses mit allen erforderlichen Arbeitsschritten 

gemäß EEG § 8, Absatz 6 (1) entspricht Tabelle 1 der VDE-AR-N 4110. 

In Abhängigkeit von Besonderheiten der jeweiligen konkreten Anschlussausführung können sich in Einzelfällen 

auch längere Bearbeitungszeiten ergeben. 
 

4.2.2 Anschlussanmeldung/Grobplanung 
 

Es sind die Formulare des Anhanges E dieser TAB-MS zu verwenden. Die Vordrucke können dem Internet unter 

https://www.ev-guben.de/ bzw. unter www.vde.com/de/fnn/themen/tar/tar-mittelspannung/tar-

mittelspannung-vde-ar-n-4110 entnommen werden (zur Zuordnung, welche Formulare EV Guben separat zur 

Verfügung stellt und welche aus der VDE-AR-N 4110 zu verwenden sind, siehe Anhang E dieser TAB-MS). 

https://www.ev-guben.de/
https://www.ev-guben.de/
http://www.vde.com/de/fnn/themen/tar/tar-mittelspannung/tar-mittelspannung-vde-ar-n-4110
http://www.vde.com/de/fnn/themen/tar/tar-mittelspannung/tar-mittelspannung-vde-ar-n-4110
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Für Bezugsanlagen bzw. den Bezugsanlagenteil von Mischanlagen sind folgende Unterlagen durch den 

Anschlussnehmer zu verwenden und an EV Guben zu übergeben: 

ω α!ƴƳŜƭŘǳƴƎ ȊǳƳ bŜǘȊŀƴǎŎƘƭǳǎǎ ό!b!ύάΣ ǎƛŜƘŜ !ƴƘŀƴƎ 9ΦмΦ 

ω .ŜƴŜƴƴǳƴƎ ŘŜǊ DŜǊŅǘŜ Ƴƛǘ bŜǘȊǊǸŎƪǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ƛƳ α5ŀǘŜƴōƭŀǘǘ ŦǸǊ ŘŜƴ !ƴǎŎƘƭǳǎǎ Ǿƻƴ !ƴƭŀƎŜƴ ǳƴŘ 

DŜǊŅǘŜƴ Ƴƛǘ bŜǘȊǊǸŎƪǿƛǊƪǳƴƎŜƴάΣ ǎƛŜƘŜ !ƴƘŀƴƎ 9Φн 

ω Lageplan, aus dem die örtliche Lage des zu versorgenden Grundstücks hervorgeht (Übersichtsplan im 

geeigneten Maßstab (z. B. 1:25 000 oder 1:10 000) und Detailplan im Maßstab mindestens 1:500) mit 

eingezeichneten Vorschlägen zu möglichen Stationsstandorten; 

ω In ein Installateurverzeichnis eingetragene Installateure nutzen die Online-ANA (https://www.ev-

guben.de/) und laden das Datenblatt und die Lagepläne elektronisch hoch. 

 

Für Erzeugungsanlagen und damit ebenfalls für den Erzeugungsanlagenteil bei Mischanlagen, für Speicher und 

für Notstromaggregate mit einem Netzparallelbetrieb von > 100 ms sind folgende weitere Unterlagen 

einzureichen. 

!ƴƳŜǊƪǳƴƎΥ bƻǘǎǘǊƻƳŀƎƎǊŜƎŀǘŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ bŜǘȊǇŀǊŀƭƭŜƭōŜǘǊƛŜō Җ млл Ƴǎ ƻŘŜǊ ŜƛƴŜǊ ŀƭƭǇƻƭƛƎŜƴ 

Umschalteinrichtung, die eine Stellung zwischen dem Netz der EV Guben und dem Notstromaggregat besitzt 

und mit der eine zwangsläufige, einwandfreie Trennung des Netzes der EV Guben von der elektrischen Anlage 

ŘŜǎ !ƴǎŎƘƭǳǎǎƴŜƘƳŜǊǎ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƛǎǘ όα5ǊŜƛ-Wege-{ŎƘŀƭǘŜǊάύ ǎƛƴŘ ŘŜǊ 9± Guben ebenfalls anzuzeigen (eine 

Darstellung im Übersichtsschaltplan der Kundenanlage ist ausreichend, die untenstehenden Dokumente können 

aber entfallen). 

ω ein Lageplan, aus dem Orts- und Straßenlage, die Bezeichnung und die Grenzen des Grundstücks sowie 

der Aufstellungsort der Erzeugungseinheiten hervorgehen (vorzugsweise im Maßstab 1:25.000 oder 

1:10.000, innerorts mindestens 1:500); 

ω Datenblatt mit den technischen Daten der Erzeugungsanlage (einschließlich Nachweise, Herstellerunter-

lagen, Datenblätter usw.) siehe Anhang E.8 

 

und bei Erzeugungsanlagen mit PAmax < 135 kW 

ω Deckblätter der Einheitenzertifikat(e) - und des NA-Schutz-Zertifikates nach VDE-AR-N 4105 und jeweils 

ŘŜǊ ŘƛƎƛǘŀƭŜ ōŀǊǊƛŜǊŜŦǊŜƛŜ !ǳǎȊǳƎ ŀǳǎ ŘŜƳ tǊǸŦōŜǊƛŎƘǘ αbŜǘȊǊǸŎƪǿƛǊƪǳƴƎŜƴά ŦǸǊ 9ǊȊŜǳƎǳƴƎǎŜƛƴƘŜƛten > 75 

A Eingangsstrom (bei 400 V) entsprechend VDE-AR-N 4105  

oder 

ω Deckblätter der Einheiten- und wenn erforderlich Komponentenzertifikat(e) nach VDE-AR-N 4110 und 

ƧŜǿŜƛƭǎ ŘŜǊ ŘƛƎƛǘŀƭŜ ōŀǊǊƛŜǊŜŦǊŜƛŜ !ǳǎȊǳƎ ŀǳǎ ŘŜƳ tǊǸŦōŜǊƛŎƘǘ αbŜǘȊǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘƪŜƛǘά ŘŜǊ CD² ¢w о ŦǸǊ ŀƭƭŜ 

in der Erzeugungsanlage vorgesehenen Typen von Erzeugungseinheiten 

 

und bei Erzeugungsanlagen mit PAmax җ мор ƪ² 

ω Deckblätter der Einheiten- und wenn erforderlich Komponentenzertifikat(e) nach VDE-AR-N 4110 und 

ƧŜǿŜƛƭǎ ŘŜǊ ŘƛƎƛǘŀƭŜ ōŀǊǊƛŜǊŜŦǊŜƛŜ !ǳǎȊǳƎ ŀǳǎ ŘŜƳ tǊǸŦōŜǊƛŎƘǘ αbŜǘȊǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘƪŜƛǘά ŘŜǊ CD² ¢w о ŦǸǊ ŀƭƭŜ 

in der Erzeugungsanlage vorgesehenen Typen von Erzeugungseinheiten 

 

und bei Erzeugungsanlagen im Prototypenstatus 

ω Prototypenbestätigung einer Zertifizierungsstelle 

https://www.ev-guben.de/
https://www.ev-guben.de/
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ω Abschätzung der elektrischen Eigenschaften in Form des Auszuges aus dem Prüfbericht 

αbŜǘȊǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘƪŜƛǘά ŘŜǊ CD² ¢w о όŀǳǎƎŜǎǘŜƭƭǘ ŘǳǊŎƘ Ŝƛƴ ŀƪƪǊŜŘƛǘƛŜǊǘŜǎ tǊǸŦƛƴǎǘƛǘǳǘ ƻŘŜǊ ŘŜƴ IŜǊǎǘŜƭƭŜǊ 

der Erzeugungseinheit)  

 

und bei Erzeugungsanlagen im Einzelnachweisverfahren 

ω Abschätzung der elektrischen Eigenschaften in Form des Auszuges aus dem Prüfbericht 

αbŜǘȊǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘƪŜƛǘά ŘŜǊ CD² ¢w о όŀǳǎƎŜǎǘŜƭƭǘ ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜƴ ǎŀŎƘƪǳƴŘƛƎŜƴ 9ƭŜƪǘǊƻǇƭŀƴŜǊ ƻŘŜǊ ŘŜƴ 

Hersteller der Erzeugungseinheit). 

 

EV Guben führt daraufhin eine Grobplanung durch und legt unter Berücksichtigung der berechtigten Interessen 

des Anschlussnehmers einen Netzanschlusspunkt und die Art des Anschlusses fest. Ebenfalls werden der 

Umfang und die voraussichtliche Dauer eines ggf. notwendigen Netzausbaus in einer netztechnischen 

Stellungnahme benannt. Für kostenpflichtige Netzanschlüsse erstellt EV Guben ein Angebot. 
 

4.2.3 Reservierung/Feinplanung 
 

.Ŝƛ 9ǊȊŜǳƎǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜƴ ŦǸƭƭǘ ŘŜǊ !ƴǎŎƘƭǳǎǎƴŜƘƳŜǊ ŘŜƴ !ƴƘŀƴƎ 9ΦуΦм α.ŜǎǘŅǘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ ƴŜǘȊǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴ 

{ǘŜƭƭǳƴƎƴŀƘƳŜά ŀǳǎ ǳƴŘ ǎŜƴŘŜǘ ƛƘƴ ŀƴ 9± Guben zurück. EV Guben reserviert dann die Erzeugungsanlage bei 

Vorlage der Reservierungsvoraussetzungen (siehe Reservierung unter  

https://www.ev-guben.de/ ). 

Nachdem der Anschlussnehmer die relevanten Daten des anschlussnehmereigenen Netzes der EV Guben 

mitgeteilt hat (vollständig ausgefüllter Vordruck E.8 der VDE-AR-N-4110 bzw. bei Änderung der Auslegung der 

Erzeugungseinheiten zusätzlich das EV Guben-Formular E.8 und generell mit Übersichtsschaltplan im Umfang 

siehe Anlage E.4, dort Punkt 2) zum internen MS-Netz, elektrischen Daten der Betriebsmittel 

Transformatoren/MS-Leitungen und den vorgesehenen Schutzrelaistypen) erstellt EV Guben den 

Netzbetreiberfragebogen E.9 und sendet diesen an den Anschlussnehmer. 

Gibt EV Guben im Netzbetreiberfragebogen zunächst nur die Nutzung der eingeschränkten dynamischen 

Netzstützung vor, so ist neben dieser Betriebsweise auch bereits die Möglichkeit der Umsetzung einer 

vollständigen dynamischen Netzstützung im Anlagen-Zertifikat nachzuweisen. 
 

4.2.4 Bauvorbereitung und Bau 
 

Die Bestandteile der durch den Anschlussnehmer bei EV Guben einzureichenden Projektunterlagen sind im 

Anhang E.4 dieser TAB-MS dargestellt. 

Der Netzbetreiber übernimmt mit dem Sichtvermerk zum Übergabestationsprojekt ausdrücklich keine 

Verantwortung oder Haftung für die inhaltliche Richtigkeit der eingereichten Projektunterlagen. 

Für Übergabestationsprojekte mit Fernwirktechnik reicht EV Guben mit dem Sichtvermerk folgende Unterlagen 

zusätzlich aus: 

ω α[ŜƛǘŦŀŘŜƴ C²¢ ȊǳǊ 5t[ά όŘƛŜƴǘ ŘŜƳ !ƴƭŀƎŜƴŜǊǊƛŎƘǘŜǊ ŀƭǎ IƛƭŦŜǎǘŜƭƭǳƴƎ ȊǳǊ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ ŘŜǊ 

Fernwirkanlage des Kunden) 

ω αtǊǸŦǇǊƻǘƻƪƻƭƭ C²¢ ƴŀŎƘ ¢!.-a{ά όŦǸƭƭǘ ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜƴŜǊǊƛŎƘǘŜǊκtŀǊŀƳŜǘǊƛŜǊŜǊ ŘŜǊ C²¢ ƛƳ ½ǳƎŜ ŘŜǊ 

Vorprüfung aller Datenpunkte aus). 
 

https://www.ev-guben.de/
https://www.ev-guben.de/
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4.2.5 Vorbereitung der Inbetriebsetzung der Übergabestation 
 

Technische Vorgaben: 

Zur Prüfung der kundeneigenen MS-Kabelanlagen: 

Vor Inbetriebnahme von kundeneigenen MS-Kabelanlagen ist nach DIN VDE 0105 und DGUV Vorschrift 3 § 5 

eine Inbetriebnahmeprüfung durchzuführen. 

Für kundeneigene Kabelanlagen im Schutzbereich des Verteilnetzes sind Prüfungen nach der in der Tabelle 2 

ŀƴƎŜƎŜōŜƴŜƴ {ǘǳŦŜ α5ά durchzuführen. 

 

Stufe Sichtprüfung Kabelmantelprüfung Teilentladungs (TE)- 

und 

Verlustfaktormessung 

(tan ɻ )  

Spannungsprüfung 

A ja nein nein nein 

B ja ja nein nein 

C ja ja nein ja 

D ja ja ja ja 

Tab. 2: Kabelprüfungen  

 

Die Reihenfolge der Prüfungen ist wie folgt auszuführen: 

1. Sichtprüfung 

2. Kabelmantelprüfung 

3. TE ς ǳƴŘ ǘŀƴ ʵ-Messung 

4. Spannungsprüfung  

Eine Spannungsprüfung nach Tabelle 4 muss nur dann in Anwendung gebracht werden, wenn keine 

Messtechnik für die TE ς ǳƴŘ ǘŀƴ ʵ-Messung verfügbar ist. 

Die Prüfbedingungen für die Kabelmantelprüfung und die Spannungsprüfung sind in den Tabellen 3 und 4 

dargestellt. 
 

Kabelmantelprüfung: 

Prüfverfahren Kabeltyp 
Prüfdauer 

(min) 

Prüfspannung (kV) 

   Nennspannung der Kabelanlage U0/U (kV) 

1,7/3 3,6/6 6/10 8,7/15 12/20 18/30 

Mantelprüfung mit 

Gleichspannung 
VPE 5 5 5 5 5 5 5 

Mantelprüfung mit 

Gleichspannung 

Bei PE / TGL 

Anteil 
5 3 3 3 3 3 3 

Tab. 3: Kennwerte für die Kabelmantelprüfung 

 
 

Spannungsprüfung: 
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Isolierung Inbetriebnahme- und Wiederholungsprüfung f = 0,1 Hz2) 

Prüfpegel1)  in UP = x U0 Prüfdauer3) [min] 

PVC 3 30 

VPE 3 604) 

VPE/PVC 3 60 

TGL-PE/VPE 3 60 

Papier 3 305) 

VPE/Papier 3 60 

PVC/Papier 3 30 

TGL-PE/Papier 3 60 

Tab. 4: Kennwerte für die Spannungsprüfung 

 

1) Effektivwert 

2) Bei Cosinus-Rechteck oder Sinus-Prüfspannung sind bei großen Kabelkapazitäten auch niedrige 

Frequenzen in begründeten Ausnahmefällen unter Berücksichtigung der verlängerten Prüfzeit zulässig. 

Hinweis: Dies ist im Prüfprotokoll anzugeben. 

3) Die Prüfdauer der VLF-Spannungsprüfung kann in Verbindung mit einer nachfolgenden TE-Messung z.B. 

auf 10 min gekürzt werden. Diese Prüfzeit ist im Prüfprotokoll anzugeben. 

4) Erfahrungen mit der VLF- Prüfspannung haben gezeigt, dass 90 % aller Fehler bei der Inbetriebnahme 

(Erst- und Wiederinbetriebnahme) in der ersten halben Stunde auftreten, daher können diese VLF- 

Prüfzeiten auf 30 Minuten für die Inbetriebnahmeprüfung reduziert werden. 

5) Bei Massekabel sollte die VLF-Prüfspannung angewandt werden, um Überschläge durch hohe       

Raumladungen bei Gleichspannungsprüfung in den Schaltanlagen zu vermeiden. 

 

Für kundeneigene Kabelanlagen im Schutzbereich des Anschlussnehmers wird die gleiche Verfahrensweise 

oder die Anwendung der DIN VDE 0276-620 Teil 10-C empfohlen. 

 

Organisatorisches und Dokumente zur Vorbereitung der technischen Abnahme: 

Mindestens vier Wochen vor dem gewünschten Inbetriebsetzungstermin der Übergabestation erfolgt die 

Abstimmung des Termins zur technischen Abnahme der Übergabestation zwischen dem Anschlussnehmer und 

EV Guben. EV Guben nimmt an der technischen Abnahme teil. Dabei wird in der Regel bereits der erste Teil des 

Inbetriebsetzungsprotokolls der Übergabestation durch den Anlagenerrichter ausgefüllt (Anhang E.7 dieser 

TAB-MS). 

 

Spätestens zwei Tage vor der technischen Abnahme müssen bei fernwirktechnischer Anbindung der 

Übergabestation bereits Inbetriebsetzungs-Prüfungen (Bittest) im Beisein der EV Guben erfolgen. Dazu müssen 

folgende Voraussetzungen erfüllt sein: 
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ω Unterlagen: die Stationsdokumentationen für die MS-Schaltanlage, NS-Verteilung, 

Fernwirkschrank der Kundenanlage und Fernwirkschrank der EV Guben sind vollständig mit 

Querverweisen vor Ort vorhanden; 

ω Verdrahtung: die Verdrahtung des Fernwirkschrankes der EV Guben ist fertiggestellt, die 24 V ς 

Hilfsspannung ist 8 h gepuffert; das Kommunikationskabel zwischen Fernwirktechnik der EV Guben 

und der Fernwirktechnik der Kundenanlage ist fertig verlegt, die Herausführung der Außenantenne 

an der Stationsaußenseite im Falle eines Mobilfunkanschlusses ist erfolgt; 

ω Vorprüfung aller laut Datenpunktliste relevanten Daten bis zur Fernwirktechnik des Kunden durch 

den Kunden; 

ω trittsicheres Umfeld der Übergabestation (Befüllung von Kabelgräben); 

ω die Übergabestation darf mittelspannungsseitig nicht unter Spannung stehen, da während des 

Bittests alle Schaltgeräte (LaT, ET, LS) geschaltet werden; 

ω vor Ort müssen zum Bittest von Kundenseite Schutzprüfer, Fernwirktechniker für die Kunden-

Fernwirktechnik und Schaltberechtigter anwesend sein. 

 

Dann erfolgt die 

ς Funktionsprüfung von der Schaltleitung der EV Guben bis in die Übergabestation durch den 

Anlagenerrichter/Inbetriebsetzer gemeinsam mit EV Guben;  

ς je nach Ausbaugrad der Erzeugungsanlage erfolgen dann auch bereits die Prüfungen der Schnittstelle für 

die Wirkleistungs- und Blindleistungsvorgaben für die erste Erzeugungseinheit (Funktionstest 

Netzbetreiber) bzw. die gesamte Erzeugungsanlage (Funktionstest Anlagenbetreiber) entsprechend 

Kapitel 11.5.3.1. 

 

Zur Vorbereitung der technischen Abnahme sind folgende Dokumente, gleichzeitig mit der o.g. 

Terminabstimmung, per Mail an EV Guben zu übersenden: 

  

ς die aktualisierten Projektunterlagen (mit Nachweis der Erfüllung eventueller Auflagen der EV Guben) und 

dem ausgefüllten Stationssteckbrief als Deckblatt (wird von EV Guben als Leerdokument mit dem 

Sichtvermerk zu den Projektunterlagen ausgereicht). Der Stationssteckbrief enthält zusammenfassende 

Angaben zur Übergabestation und den ausgelagerten Stationen.  

 

Außerdem muss eine komplette Ausführung der Dokumentation der Prüfungen und Nachweise der 

Übergabestation, der ausgelagerten Transformator- und Schaltstationen und der kundeneigenen MS-Leitungen 

mit folgenden Bestandteilen übersendet werden: 

 

ς Bestätigung nach § 5, Abs. 4, DGUV Vorschrift 3 für die Übergabestation (Lieferbestätigung für die 

Übergabestation vom Stationshersteller, Errichterbestätigung für die Errichtung der Übergabestation 

und die Elektromontagearbeiten (Primär- und Sekundärtechnik) von der bauausführenden Firma);  

ς die Bauartzulassung/Konformitätsbescheinigungen für die Strom- und Spannungswandler durch den 

Messstellenbetreiber; 

ς für die Wandler für Schutz/EZA-Regler: Prüfnachweise der Vor-Ort-Prüfung (Umfang nach Kapitel 

6.3.4.7); 
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ς Schutzprüfprotokolle des Kurzschlussschutzes (ungerichteter/gerichteter UMZ-Schutz nach Abschnitt 

6.2.2.4 oder HH-Sicherung mittels Sicherungsdummy) und ς bei vorhandenem kundeneigenen MS-Netz ς 

der Erdschlussrichtungserfassung der Vor-Ort-Prüfung in der Übergabestation, bei Erzeugungsanlagen 

einschließlich der übergeordneten Entkupplungsschutzfunktionen (der Umfang der Prüfungen und deren 

Nachweis im Schutzprüfprotokoll ist entsprechend der Vorgaben der beiden Technischen Hinweise des 

Cbb α!ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴ ŘƛƎƛǘŀƭŜ {ŎƘǳǘȊŜƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴά ǳƴŘ α[ŜƛǘŦŀŘŜƴ ȊǳƳ 9ƛƴǎŀǘȊ Ǿƻƴ {ŎƘǳǘȊǎȅǎǘŜƳŜƴ 

ƛƴ ŜƭŜƪǘǊƛǎŎƘŜƴ bŜǘȊŜƴά ŀǳǎȊǳŦǸƘǊŜƴύΣ Basis der Schutzprüfprotokolle ist die Einstellblattvorgabe der 

EV Guben; 

Hinweis: Weitere Schutz- und Steuerfunktionen wie z.B. Transformator-Temperaturüberwachung, 

Wiederzuschaltkonzept sind vom Anlagenerrichter eigenständig zu prüfen. Der diesbezügliche Nachweis 

Ist EV Guben auf Anforderung vorzulegen.  

ς Kapazitätsnachweis GS-Versorgung der Batterie/USV; 

ς Schutzprüfprotokoll(e) des zwischengelagertes Entkupplungsschutz oder Schutzprüfprotokolle der 

einzelnen Erzeugungseinheiten der Vor-Ort-Prüfung (wenn schon vorhanden, ansonsten Nachreichung 

mit Inbetriebsetzungs-/Konformitätserklärung); 

ς Erdungsprotokoll der Übergabestation (z. B. mit Vordruck E.6) einschließlich Skizze der Erdungsanlage 

mit Nordpfeil; bei Freileitungsanschluss von Erzeugungsanlagen zusätzlich noch das Erdungsprotokoll des 

Kabelabführungsmastes, einschließlich Skizze zur Erdungsanlage mit Nordpfeil; 

ς Kabelprüfprotokoll und Bestätigung nach § 5, Abs. 4, DGUV Vorschrift 3 für die kundeneigenen MS-Kabel 

im Hauptschutzbereich der EV Guben (Achtung: Das kann je nach Schaltungsaufbau auch die  

MS-Kabelverbindung zwischen MS-Schaltanlage ς Messfeld und/oder Messfeld ς weitere  

MS-Schaltanlage mit umfassen); 

ς Kabelprüfprotokoll und Bestätigung nach § 5, Abs. 4, DGUV Vorschrift 3 für die kundeneigenen MS-Kabel 

im Hauptschutzbereich des Anschlussnehmers (Achtung: Das kann je nach Schaltungsaufbau auch die 

MS-Kabelverbindungen zwischen MS-Schaltanlage ς Messfeld und/oder Messfeld ς weitere  

MS-Schaltanlage mit umfassen); 

ς Isolationsmessprotokoll des ggf. vorhandenen Steuerkabels/LWL-Kabels zwischen Übergabestation und 

UW-Warte; 

ς Kabellageplan mit Angabe von Kabeltyp und ςlänge für die kundeneigenen MS-Kabel im 

Hauptschutzbereich der EV Guben (bei MS-SS-Anschlüssen und bei MS-Freileitungsanschlüssen von 

Erzeugungsanlagen) und für ggf. vorhandene Steuerkabel/LWL-Kabel zwischen Übergabestation und 

UW-Warte der EV Guben in digitaler Form (im Format: *.pdf und *.dxf/dwg (ETRS89); 

ς Netzführungsvereinbarung: vom Anschlussnehmer ausgefülltes Datenblatt zum Betrieb der kundenei-

genen Übergabestation (siehe Anhang E.7.1). Hinweis: Bei Anschlussnehmern mit sehr umfangreichen 

Übergabestationen und nachgelagerten Netzen wird statt des Datenblattes eine detailliertere 

Netzführungsvereinbarung abgeschlossen. Dazu kommt EV Guben auf diese Anschlussnehmer zu; 

ς Folgende netzvertriebliche Voraussetzungen sind zu erfüllen: 

ω Anmeldung zum Netzanschluss mit Anerkenntnis der jeweiligen Allgemeinen Bedingungen der 

EV Guben durch den Anschlussnehmer (siehe Anhang E.1);  

ω Anmeldung der Anschlussnutzung je Zählpunkt mit Anerkenntnis der jeweiligen Allgemeinen 

Bedingungen der EV Guben durch den Anschlussnutzer (siehe Anhang E.1.1);  

ω Anmeldung eines Stromlieferanten bei EV Guben zur Versorgung der Entnahmestelle(n)  

(je Zählpunkt). 
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ς Inbetriebsetzungsauftrag für die Übergabestation (Auftrag zur Zählersetzung, mit Anhang E.1); 

Bei der technischen Abnahme werden die oben genannten Dokumente bewertet und weiterhin: 

ς die Kontrolle eines gefahrlosen Zugangs zur Übergabestation;  

ς die Verschließbarkeit der elektrischen Betriebsräume;  

ς ein ordnungsgemäßer Fluchtweg; 

ς die Zugänglichkeit und Trennfunktion der Übergabeschalteinrichtung. 

überprüft. 

Nach erfolgreicher technischer Abnahme kann die Schaltung für den Netzanschluss beantragt werden. 

Zwischen Antrag und Schaltung liegen im Regelfall zwei Wochen. 

 

Spätestens 5 Tage vor Inbetriebsetzung der Übergabestation ist durch den Messstellenbetreiber die 

Vorinbetriebsetzung der Abrechnungsmessung vorzunehmen: 

ς Nachweis der Verdrahtungskontrolle, finales Übersetzungsverhältnis bei umschaltbaren Wandlern zum 

Zeitpunkt der Inbetriebsetzung, Bürdenmessung, Setzen des Zählers, Prüfzählervergleich; 

ς Bei Zählereinbau durch EV Guben ist durch den Anlagenverantwortlichen des Anschlussnehmers 

ό9ƭŜƪǘǊƻŦŀŎƘƪǊŀŦǘύ Řŀǎ CƻǊƳǳƭŀǊ α!ǊōŜƛǘǎŜǊƭŀǳōƴƛǎ ǳƴŘ CǊŜƛƎŀōŜ ȊǳǊ !ǊōŜƛǘά όǿƛǊŘ ǾƻƳ ½ŅƘƭŜǊǎŜǊǾƛŎŜ ŘŜǊ 

EV Guben zur Stationsabnahme mitgebracht) auszufüllen und durch Einbau einer Erdungs- und 

Kurzschließvorrichtung an der Arbeitsstelle (Messfeld) sowie Unterschrift des Formulars eine 

Arbeitserlaubnis für die Zählervorinbetriebnahme zu erteilen; 

ς Bestätigung an EV Guben, dass die Abrechnungsmessung zum Inbetriebsetzungszeitpunkt der 

Übergabestation betriebsbereit ist; 
 

4.3 Inbetriebnahme des Netzanschlusses/Inbetriebsetzung der Übergabestation 
 

Vervollständigung Dokumentation/Schutzprüfprotokolle 

Nach Abschluss der Montagearbeiten und Inbetriebnahme der Anlagenkomponenten erhält EV Guben einen 

endrevidierten Satz sekundärtechnischer Schaltungsunterlagen spätestens 3 Monate nach Inbetriebsetzung der 

Übergabestation. Die Plausibilisierung der Betriebsmesswerte in den Schutzeinrichtungen ist spätestens 

6 Monate nach Inbetriebsetzung der Übergabestation nachzuholen und das vervollständigte 

Schutzprüfprotokoll ist der EV Guben anschließend nachzureichen. 

 

Betriebserlaubnisverfahren 

Für Erzeugungsanlagen mit PAmax җ мор ƪ²Υ  

Mit der Prüfung des Anlagenzertifikates und der endgültigen Bestätigung des Netzanschlusspunktes erteilt 

EV Guben bei Erzeugungsanlagen die Erlaubnis zur Zuschaltung des anschlussnehmereigenen Netzes und die 

vorübergehende Betriebserlaubnis mit separatem Schreiben. Die Vereinfachungen aus Abschnitt 10.7 sind zu 

beachten. 

Diese Erlaubnis steht unter dem Vorbehalt einer bestehenden Reservierung der Einspeisekapazität für das 

Vorhaben. Bei Neuanschluss der Übergabestation steht die Erlaubnis unter dem weiteren Vorbehalt der 

erfolgreichen technischen Abnahme und Inbetriebsetzung der Übergabestation. 
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4.4 Inbetriebsetzung der Erzeugungsanlage 
 

Folgende Dokumente werden nach der Inbetriebsetzung noch von EV Guben ausgereicht: 

 

Netzvertrieblicher Vertragsschluss 

ω Bestätigung Netzanschluss durch EV Guben (rechtsverbindlich unterzeichneter Netzanschlussvertrag 

zwischen Anschlussnehmer und EV Guben) 

ω Bestätigung Anschlussnutzung durch EV Guben (rechtsverbindlich unterzeichneter 

Anschlussnutzungsvertrag zwischen Anschlussnutzer und EV Guben). 

 

Betriebserlaubnisverfahren 

Für alle Erzeugungsanlagen mit PAmax < 135 kW wird die endgültige Betriebserlaubnis nach Sichtung des 

Inbetriebsetzungsprotokolls der Erzeugungsanlage (NS) mit dem Formular E.16 durch EV Guben erteilt. 

Für alle Erzeugungsanlagen mit PAmax җ мор ƪ² ǿƛǊŘ ŘƛŜ ŜƴŘƎǸƭǘƛƎŜ .ŜǘǊƛŜōǎŜǊƭŀǳōƴƛǎ ƴŀŎƘ {ƛŎƘǘǳƴƎ ŘŜǊ 

Konformitätserklärung mit dem Formular E.16 durch EV Guben erteilt. 

 

Der gesamte Anschluss- und Inbetriebsetzungsprozess für die verschiedenen Arten von Erzeugungsanlagen 

entsprechend der VDE-AR-N 4110 erfolgt nach den in Abbildung 1 dargestellten Arbeitsschritten und mit den 

dort aufgeführten Nachweisunterlagen einschließlich der Ergänzungen der EV Guben (in kursiver Schrift). Die 

Vereinfachungen aus Abschnitt 10.7 sind zu beachten. 
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Abb. 1: Anschluss- und Inbetriebsetzungsprozess und dazugehörige Nachweise für Erzeugungsanlagen 
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5 Netzanschluss 
 

5.1 Grundsätze für die Ermittlung des Netzanschlusspunktes 
 

Jede Kundenanlage wird über eine Übergabestation an das Mittelspannungsnetz angeschlossen. 

 

Möglich ist auch die Versorgung von mehreren Anschlussnutzern mit separaten Mittelspannungs-

Übergabefeldern und Mess- und Zähleinrichtungen (siehe hierzu auch Kapitel 7.4) aus der Übergabestation 

eines Anschlussnehmers. Diese technische Lösung erfordert diesbezügliche vertragliche Vereinbarungen 

zwischen dem Anschlussnehmer, den Anschlussnutzern und EV Guben. 

 

Netzanschluss 

Die Entnahme bzw. Einspeisung elektrischer Energie erfolgt in unterschiedlichen Spannungsebenen über einen 

Netzanschluss, der die Kundenanlage mit dem Netz der EV Gubenverbindet. Die Anschlussebene wird dabei 

entsprechend dem Leistungsbedarf und den technischen Randbedingungen festgelegt. Grundsätzlich gelten die 

in der Tabelle 5 aufgeführten Netzanschluss-/Einspeisekapazitäten als Orientierungswerte für die maximale 

Leistung mit der ein Einzelanschluss in der genannten Ebene angeschlossen wird. Technische Gegebenheiten 

können dabei im Einzelfall zu anderen Werten führen. 

 
 

Netzanschlusspunkt 
Anschlussleistungen einzelner Kundenanlagen 

(Orientierungswerte) 

Anschluss an ein 10-kV-Netz bis 3 MVA 

Anschluss an eine 10-kV-Sammelschiene eines UW bis 11 MVA 

Anschluss an ein 20-kV-Netz bis 5,5 MVA 

Anschluss an eine 20-kV-Sammelschiene eines UW bis 20 MVA 

Anschluss an ein 30-kV-Netz bis 11 MVA 

Anschluss an eine 30-kV-Sammelschiene eines UW bis 20 MVA 

Tab. 5: Anschlussleistungen einzelner Kundenanlagen in Abhängigkeit des Netzanschlusspunktes 

 

Im konkreten Einzelfall muss die tatsächliche Summenbelastung der Betriebsmittel - einschließlich der 

vorgelagerten Spannungsebenen - beachtet werden. Weiterhin sind Spannungsänderung und 

Netzrückwirkungen zu beachten. Jede konkrete Anschlusssituation ist mit EV Guben abzustimmen. 

 
 
 

Eigentumsgrenze 

Die Eigentumsgrenze wird im Netzanschlussvertrag bzw. in der Anschlusszusage festgelegt und liegt in der 

Regel an den Kabelendverschlüssen der in der Kundenanlage ankommenden Mittelspannungskabel des 

Verteilnetzes. Die im Eigentum des Messstellenbetreibers bzw. der EV Guben stehenden Einrichtungen für die 

Messung und die informationstechnische Anbindung sind hiervon nicht betroffen. 
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Die Eigentumsgrenzen für Erzeugungs- und Mischanlagen werden wie folgt detailliert: 

Die Übergabestation von Erzeugungsanlagen ist in unmittelbarer Nähe des ermittelten Netzanschlusspunktes 

zu errichten (bis ca. 25 m Abstand).  

Anschluss an ein Mittelspannungs-Kabelnetz: 

Im Falle einer Mittelspannungs-Kabelanbindung liegt die Eigentumsgrenze an den Kabelendverschlüssen des in 

der Übergabestation ankommenden Mittelspannungskabels der EV Guben. 

 
 

Anschluss an ein Mittelspannungs-Kabelnetz: 

Im Falle einer Mittelspannungs-Kabelanbindung liegt die Eigentumsgrenze an den Kabelendverschlüssen des in 

der Übergabestation ankommenden Mittelspannungskabels der EV Guben. 
 

 

Anschluss an ein Mittelspannungs-Freileitungsnetz: 

Bei Freileitungsanbindung liegt die Eigentumsgrenze an den der EV Guben gehörenden Seilklemmen zur 

EV Guben-Freileitung. Vom Anschlussnehmer sind zur Inbetriebnahme der Übergabestation die eingemessenen 

Lagepläne in digitaler Form (im Format: *.pdf und *.dxf/dwg (ETRS89), einschließlich Längen-, Typ- und 

Querschnittsangaben, für das kundeneigene Mittelspannungsnetz von der Freileitungsanbindung bis 

einschließlich der Übergabestation an EV Guben zu übergeben. Die vom Anschlussnehmer ausgewählte Firma 

ist EV Guben rechtzeitig vor Baubeginn anzuzeigen. Die Firma muss für diese Arbeiten  

(MS-Freileitung, MS-Kabellegung, MS-Kabelmontagen) bei EV Guben präqualifiziert sein. 

 

Anschluss an eine Sammelschiene eines EV Guben-eigenen Umspannwerkes: 

5ƛŜ «ōŜǊƎŀōŜǎǘŀǘƛƻƴ ƛǎǘ ƛƴ ǳƴƳƛǘǘŜƭōŀǊŜǊ bŅƘŜ ŘŜǎ ¦ƳǎǇŀƴƴǿŜǊƪŜǎ όαŀƳ ¦²-½ŀǳƴάύΣ ŀōŜǊ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ 

auf dem UW-Grundstück, zu errichten. Von der Übergabestation ist ein kundeneigenes Mittelspannungskabel 

zum von EV Guben benannten Schaltfeld in der Mittelspannungsanlage des Umspannwerkes zu führen und 

dort aufzulegen. Die Eigentumsgrenze liegt an den Kabelendverschlüssen des Mittelspannungskabels im 

benannten Schaltfeld. Im Rahmen der Projektierung sind die Einzelheiten zum Anschluss zu klären (Anzahl der 

Kabelsysteme, Biegeradien, Art der Endverschlüsse, evtl. Begrenzung des Kabelquerschnittes). Das Schaltfeld 

verbleibt im Eigentum von EV Guben. Abrechnungsmessung und -wandler sind in der Übergabestation zu 

installieren. 

Für die Benutzung der Grundstücke zur Kabelführung des kundeneigenen Kabels zum betreffenden UW-

Schaltfeld ist im Voraus ein Nutzungsvertrag durch den Anschlussnehmer mit EV Guben und dem 

Grundstückseigentümer abzuschließen. Die vom Anschlussnehmer ausgewählte Firma ist EV Guben rechtzeitig 

vor Baubeginn anzuzeigen. Die Firma muss für diese Arbeiten (Tiefbau, MS-Kabellegung, MS-Kabelmontagen) 

bei EV Guben präqualifiziert sein. Bei Arbeiten innerhalb des UW-Geländes wird der Arbeitsverantwortliche 

(Qualifikation: Elektrofachkraft) der vom Anschlussnehmer beauftragten Firma durch EV Guben eingewiesen. 

Innerhalb des UW-Geländes hat die Einmessung der Kabelanlage am offenen Graben durch ein mit EV Guben 

abgestimmtes Vermessungsbüro zu erfolgen. Dabei ist der Trassenverlauf unverzüglich Vor-Ort informativ 

durch das Vermessungsbüro in dem vorhandenen Planwerk des Umspannwerkes einzutragen. Weiterhin sind 

die Vermessungsergebnisse der EV Guben in digitaler Form (im Format: *.pdf und *.dxf/dwg, im amtlichen 

Bezugssystem ETRS89/Zone33) zu übergeben. 
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Beispiele für den Anschluss von Kundenanlagen sind in Anhang D dargestellt. 
 

5.2 Bemessung der Netzbetriebsmittel 
 

5.3 Betriebsspannung und minimale Kurzschlussleistung am Netzanschlusspunkt 
 

5.3.1 Allgemein 
 

EV Guben betreibt Mittelspannungsnetze mit den vereinbarten Versorgungsspannungen 6 kV, 10 kV, 15 kV, 20 

kV oder 30 kV. Die perspektivische Spannungsebene für alle Mittelspannungsnetze beträgt 20 kV. Netze, die 

noch mit Spannungen ungleich 20 kV betrieben werden, werden nach netztechnischer Notwendigkeit auf 20 kV 

umgestellt. Das ist bei der Auswahl der Betriebsmittel zu beachten. 
 

5.3.2 Zulässige Spannungsänderung 
 

5.3.3 Mindestkurzschlussleistung am Netzanschlusspunkt für Typ-1-Anlagen 
 

5.4 Netzrückwirkungen 
 

5.4.1 Allgemeines 
 

5.4.2 Schnelle Spannungsänderungen 
 

5.4.3 Flicker 
 

Die konkret zu verwendenden Faktoren kB, kE und kS werden für Erzeugungsanlagen im 

Netzbetreiberfragebogen benannt. 
 

5.4.4 Oberschwingungen, Zwischenharmonische und Supraharmonische 
 

Die konkret zu verwendenden Faktoren kB, kE, kS, k˄ , k˃  und kb werden für Erzeugungsanlagen im 

Netzbetreiberfragebogen benannt. 
 

5.4.5 Kommutierungseinbrüche 
 

5.4.6 Unsymmetrien 
 

5.4.7 Tonfrequenz-Rundsteuerung 
 

EV Guben betreibt derzeit keine Tonfrequenz-Rundsteuerung. 
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5.4.8 Trägerfrequente Nutzung des Kundennetzes 
 

5.4.9 Vorkehrungen gegen Spannungsabsenkungen und Versorgungsunterbrechungen 
 

5.5 Blindleistungsverhalten 
 

Bei Bezug von Wirkleistung gilt auf Basis der 15-min-Mittelwerte nachfolgend dargestellter zulässiger Bereich, 

wobei für Erzeugungsanlagen eine kapazitive Aufnahme von Blindleistung (übererregt) in Höhe von bis zu 

maximal 2 % der vereinbarten Anschlusswirkleistung PAV, E im 4.Quadranten unabhängig von der Wirkleistung 

zulässig ist: 

 

Bezugsanlagen Erzeugungsanlagen 

 
Abb. 2: Blindleistungsverhalten von Bezugs- und Erzeugungsanlagen 

 

Der Umrechnungsfaktor cos j  zwischen Scheinleistung (SAV, B = Netzanschlusskapazität NAK) und Wirkleistung 

(PAV, B) beträgt 0,95. 

  

Die Notwendigkeit und Art der Verdrosselung der Kompensationsanlage legt der Anlagenerrichter fest. Eine 

Verdrosselung der Kompensationsanlage wird von EV Guben empfohlen. Dabei ist ein Verdrosselungsfaktor von 

p = 7 % in der Regel ausreichend. Bei hohen Anteilen der 3. Oberschwingung im kundeneigenen Netz sollte mit 

p = 14 % verdrosselt werden. EV Guben betreibt derzeit keine Tonfrequenz-Rundsteuerung. 
 
  



EVG_TR 5-PUB01.9100/00 Gültig ab: 01.03.2023 Seite 26 von 169 

öffentlich Änderungen vom: 01.07.2024  

 

 

 

6 Übergabestation 
 

6.1 Baulicher Teil 
 

6.1.1 Allgemeines 
 

Fabrikfertige Stationen für Hochspannung/Niederspannung gemäß DIN EN 62271-202 (VDE 0671-202) müssen 

die Störlichtbogenqualifikation IAC AB 16 kA / 1 s aufweisen. 

 

Für Stationen gemäß DIN EN 61936-1 (VDE 0101-1) ist der Nachweis, dass das Gebäude der Übergabestation 

dem zu erwartenden Überdruck infolge eines Lichtbogenfehlers standhalten kann, mittels Druckberechnung 

und statischer Beurteilung des Baukörpers bezüglich des ermittelten Maximaldruckes zu erbringen und 

EV Guben vorzulegen. Für die Druckberechnung sind die Bemessungs-Kurzzeitströme (1s) entsprechend Kapitel 

6.2.1.1 zu berücksichtigen.  

Im Einzelfall kann EV Guben abweichende Werte vorgeben (z.B. bei Anschlüssen an die Sammelschiene eines 

EV Guben-Umspannwerkes). In diesem Fall ist die geforderte Störlichtbogenklassifikation für diese 

abweichenden Werte nachzuweisen (Kapitel 6.2.1.3). 
 

6.1.2 Einzelheiten zur baulichen Ausführung 
 

6.1.2.1 Allgemeines 

6.1.2.2 Zugang und Türen 

Zugänge zu Einrichtungen der EV Guben und Anlagenteilen in der Übergabestation, welche im Bedienbereich 

der EV Guben liegen, sind mit Schlössern für jeweils zwei Schließzylinder (Doppelschließsystem) auszustatten. 

Für jedes Doppelschließsystem stellt EV Guben Schließzylinder mit ihrer Schließung zur Verfügung. Es sind 

Schließzylinder mit einer Schließseite (Halbzylinder) nach DIN 18252 mit einer Zylinderlänge von 35 mm 

(Zylindergrundlänge A = 30 mm) zu verwenden. Sofern notwendig, ist vom Anschlussnehmer ein geeigneter 

Schlüsselsafe anzubringen.  

Vor den Türen ist ein ebener befestigter Standort zur Gewährleistung der Bediensicherheit anzulegen, z. B. 

durch Betonverbundpflaster mit Rasenkantensteinen in Magerbeton eingefasst bzw. gleichwertig. Bei der 

!ǳŦǎǘŜƭƭǳƴƎ ǳƴŘ !ƴƴŅƘŜǊǳƴƎ ŀƴ αIƛƴŘŜǊƴƛǎǎŜά όDŜbäude) ist der Platzbedarf für Fluchtwege speziell bei 

geöffneten Stationstüren zu beachten. 
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6.1.2.3 Fenster 

6.1.2.4 Klimabeanspruchung, Belüftung und Druckentlastung 

6.1.2.5 Fußböden 

6.1.2.6 Schallschutzmaßnahmen und Auffangwannen 

6.1.2.7 Trassenführung der Netzanschlusskabel 

Bei begehbaren Stationen sind Gebäudedurchdringungen gemäß der VDE-AR-N 4223 auszuführen. 

6.1.2.8 Beleuchtung und Steckdosen 

6.1.2.9 Fundamenterder 
 

6.1.3 Hinweisschilder und Zubehör 
 

6.1.3.1 Hinweisschilder 

Zur Beschriftung der Übergabestation ist außen und innen an die MS-Schaltanlagentür ein gefrästes Schild mit 

der Stationsbezeichnung und -nummer (Größe 200 mm x 100 mm) anzubringen. Die Stationsbezeichnung wird 

mit dem Sichtvermerk zum Übergabestationsprojekt von EV Guben vorgegeben. 

 

ABc1234 
A-Dorf 

PVA Übergabe XYZ GmbH 

Abb. 3: Beschriftung Übergabestation an der MS-

Schaltanlagentür 

 

Ebenfalls werden mit dem Sichtvermerk die Beschriftungen der netzseitigen Eingangsschaltfelder vorgegeben. 

 
 

Der aktuelle Übersichtsschaltplan (aus den Projektunterlagen: Gesamt-MS/NS-Übersichtsschaltplan der 

Übergabestation und der nachgelagerten kundeneigenen Stationen in einphasiger Darstellung auf einer Seite) 

ist im MS-Raum der Übergabestation laminiert oder hinter Glas auszuhängen. 

Das aktuelle Datenblatt zum Betrieb der kundeneigenen Übergabestation (siehe Anhang E.7.1) ist dem 

zuständigen Anschlussbearbeiter der EV Guben zu übergeben. 

Ein Beispiel eines Übersichtsschaltplans der Mittelspannungsanlage (Übergabestation einschließlich des 

nachgelagerten anschlussnehmereigenen Mittelspannungsnetzes) siehe Anhang D, Abb. D5e. 
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Bei fernwirktechnisch durch EV Guben und/oder durch den Anlagenbetreiber angebundenen MS-Schaltanlagen 

ƛǎǘ ŀƴ ƧŜŘŜƳ ŦŜǊƴǎǘŜǳŜǊōŀǊŜƴ {ŎƘŀƭǘŦŜƭŘ Řŀǎ IƛƴǿŜƛǎǎŎƘƛƭŘ α!ŎƘǘǳƴƎ {ŎƘŀƭǘŦŜƭŘ ŦŜǊƴǎǘŜǳŜǊōŀǊά ǾƻǊȊǳǎŜƘŜƴΦ !Ƴ 

Fern-/Ort-Umschalter an der MS-Schaltanlage iǎǘ Řŀǎ IƛƴǿŜƛǎǎŎƘƛƭŘ αCŜǊƴ-/Ort-¦ƳǎŎƘŀƭǘŜǊά ŀƴȊǳōǊƛƴƎŜƴΦ 

 

Bei Wiederzuschaltautomatiken, die auf den MS-Übergabeschalter in der Übergabestation wirken, ist ein 

IƛƴǿŜƛǎǎŎƘƛƭŘ α!ŎƘǘǳƴƎ ŀǳǘƻƳŀǘƛǎŎƘŜ ²ƛŜŘŜǊȊǳǎŎƘŀƭǘǳƴƎά ŀƳ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜƴ {ŎƘŀƭǘŦŜƭŘ ŀƴȊǳōǊƛƴƎŜƴΦ !ƴ 

ŘŜǎǎŜƴ .ƭƻŎƪƛŜǊǎŎƘŀƭǘŜǊ ƛǎǘ Ŝƛƴ IƛƴǿŜƛǎǎŎƘƛƭŘ αa{-AWZ-.ƭƻŎƪƛŜǊǎŎƘŀƭǘŜǊά ǾƻǊȊǳǎŜƘŜƴΦ 

 

Bei Wiederzuschaltautomatiken, die auf NS-Schalter in der Übergabestation oder in anderen Schaltanlagen der 

YǳƴŘŜƴŀƴƭŀƎŜ ǿƛǊƪŜƴΣ ƛǎǘ Ŝƛƴ IƛƴǿŜƛǎǎŎƘƛƭŘ α!ŎƘǘǳƴƎ ŀǳǘƻƳŀǘƛǎŎƘŜ ²ƛŜŘŜǊȊǳǎŎƘŀƭǘǳƴƎά ŀƳ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜƴ 

NS-Schaltgerät anzubringen. An dessen BlockierǎŎƘŀƭǘŜǊ ƛǎǘ Ŝƛƴ IƛƴǿŜƛǎǎŎƘƛƭŘ αb{-AWZ-.ƭƻŎƪƛŜǊǎŎƘŀƭǘŜǊά 

vorzusehen. 

Die folgende Abbildung 4 zeigt ein Beispiel einer fernwirktechnisch angebundenen Übergabestation zur 

Anbringung von Hinweisschildern: 

 

Abb. 4: Beispiel für Kennzeichnung einer fernwirktechnisch angebundenen Übergabestation mit Anbringung von Hinweisschildern 

 

 

6.1.3.2 Zubehör 

Die Übergabestation ist zusätzlich zu dem in der VDE-AR-N 4110 aufgeführten Zubehör mit Folgendem 

auszustatten: 

 

ς Stationsbuch, 

ς zur technischen Dokumentation der eingebauten Betriebsmittel gehören auch: 

ς Übersichtsschaltplan der Primärtechnik 

ς Verdrahtungsplan der Sekundärtechnik (Schaltungsbuch), 
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ς Bei Erfordernis: Erdungs- und Kurzschließvorrichtung(en) mit Erdungsstange (Anzahl, Querschnitt 

entsprechend Vorgabe der EV Guben). 
 

6.2 Elektrischer Teil 
 

6.2.1 Allgemeines 
 

6.2.1.1 Allgemeine technische Daten 

Alle Betriebsmittel müssen, für die durch den Kurzschlussstrom auftretenden thermischen und dynamischen 

Beanspruchungen, bemessen sein. Unabhängig von den am Netzanschlusspunkt tatsächlich vorhandenen 

Werten sind die Betriebsmittel mindestens für nachfolgende Kenngrößen zu dimensionieren: 

 

!ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŀƴ Җ нл-kV Netze: 

Bemessungsspannung 24 kV 

Bemessungs-Stehblitzstoßspannung 

Leiter/Erde bzw. Leiter/Leiter 

Trennstrecke 

 

125 kV 

145 kV 

Bemessungs-Stehwechselspannung 

Leiter/Erde bzw. Leiter/Leiter 

Trennstrecke 

 

50 kV 

60 kV 

Bemessungsfrequenz 50 Hz 

Bemessungsstrom Netzkabelabgang 630 A 

Bemessungsstrom Lasttrennschalter im Transformatorabgang bis 1000 kVA 200 A 

Bemessungs-Kurzzeitstrom (1s) 16 kA 

Bemessungs-Stoßstrom 40 kA 

Bemessungs-Kabelausschaltstrom 60 A 

Bemessungs-Transformatorausschaltstrom 10 A 

Bemessungs-Erdschlussausschaltstrom 100 A 

 

Anschluss an 30-kV-Netze: 

Bemessungsspannung 36 kV 

Bemessungs-Stehblitzstoßspannung 

Leiter/Erde bzw. Leiter/Leiter 

Trennstrecke 

 

170 kV 

195 kV 

Bemessungsfrequenz 50 Hz 

Bemessungsstrom Netzkabelabgang 630 A 

Bemessungs-Kurzzeitstrom (1s) 16 kA 

Bemessungs-Stoßstrom 40 kA 
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Tab. 6: Bemessung der Betriebsmittel 

 

Im Einzelfall kann EV Guben abweichende Werte vorgeben (z.B. bei Anschlüssen an die Sammelschiene eines 

EV Guben-Umspannwerkes). In diesem Fall ist die geforderte Störlichtbogenklassifikation für diese 

abweichenden Werte nachzuweisen (Kapitel 6.1.1 und 6.2.1.3). 

 

6.2.1.2 Kurzschlussfestigkeit 

In Einzelfällen kann EV Guben vom Anschlussnehmer Einrichtungen zur Begrenzung des von der Kundenanlage 

in das Netz der EV Guben eingespeisten Anfangskurzschlusswechselstromes verlangen, um Betriebsmittel zu 

schützen bzw. Schutzfunktionen im Netz zu gewährleisten. Der Anschlussnehmer trägt die Kosten der dadurch 

in seiner Anlage entstehenden Maßnahmen. 

6.2.1.3 Schutz gegen Störlichtbögen 

Es sind mindestens folgende IAC-Klassifizierungen und Prüfwerte für MS-Schaltanlagen einzuhalten: 

 

ω In nicht begehbaren Stationen bzw. begehbaren Stationen bei Wandaufstellung der MS-Schaltanlagen: 

IAC A FL 16 kA / 1s 

ω In begehbaren Stationen bei Aufstellung der MS-Schaltanlage im freien Raum: 

IAC A FLR 16 kA / 1s 

 

Im Einzelfall kann EV Guben abweichende Werte vorgeben (z.B. bei Anschlüssen an die Sammelschiene eines 

EV Guben-Umspannwerkes). In diesem Fall ist die geforderte Störlichtbogenklassifikation für diese 

abweichenden Werte nachzuweisen. 

6.2.1.4 Isolation 
 

6.2.2 Schaltanlagen 
 

6.2.2.1 Schaltung und Aufbau 

Die Schaltfelder in den Übergabestationen sind in folgender Reihenfolge aufzubauen (vorzugsweise von links 

nach rechts): 

ω Netzseitige(s) Eingangsschaltfeld(er) für den Anschluss an das Netz der EV Guben, 

ω Übergabeschalt-/Messfeld, 

ω Abgangsfeld(er). 

 

Erdungsmöglichkeiten auch bei ausgelagerten Betriebsmitteln: 

Es sind Erdungsmöglichkeiten entsprechend DIN VDE 0105-100 vorzusehen. 

6.2.2.2 Ausführung 

ω Durchführen eines Phasenvergleiches und Feststellen der Spannungsfreiheit 
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In den Feldern, die sich im Bedienbereich der EV Guben befinden, ist ein allpoliges, kapazitives 

Spannungsprüfsystem, standardmäßig nach dem LRM Messprinzip gemäß DIN EN 61243-5 (VDE 0682-415), mit 

permanenter Überwachung des Mindeststromes (Befreiung von der Wiederholungsprüfung) zu verwenden. 

Der Schnittstellenanschluss erfolgt über isolierte Messbuchsen. 

 

Bei Anschluss in Netzen bis 20-kV muss die Funktionssicherheit der Systeme für Betriebsspannungen von 10-kV 

bis 20-kV gewährleistet sein. 

 

ω Geräte zur Kabelfehlerortung/Kabelprüfung 

Es muss eine Anschlussmöglichkeit für Geräte zur Kabelfehlerortung/Kabelprüfung ohne Lösen von 

Endverschlüssen bzw. Steckendverschlüssen gegeben sein. Alle Betriebsmittel der Übergabestation, die 

während einer Kabelfehlerortung/Kabelprüfung mit dem Kabel galvanisch verbunden bleiben, müssen für die 

verwendeten Prüfspannungen von AC 45 bis 65 Hz - 2 x U0 (Prüfdauer 60 min) bzw. AC 0,1Hz - 3 x U0 (Prüfdauer 

60 min) ausgelegt sein. 

 

ω Kurzschlussanzeiger 

CǸǊ !ƴǎŎƘƭǸǎǎŜ ŀƴ bŜǘȊŜ Ƴƛǘ Җ нл ƪ± ƎƛƭǘΥ  

Bei einer Einschleifung bzw. bei mehreren netzseitigen Eingangsschaltfeldern sind die netzseitigen 

Eingangsschaltfelder mit elektronischen Kurzschlussanzeigern (KSA) auszurüsten. Betreibt der 

Anschlussnehmer kein eigenes Mittelspannungsnetz, ist in diesem Cŀƭƭ ŘƛŜ !ǳǎǊǸǎǘǳƴƎ Ǿƻƴ αƴ-мά ƴŜǘȊǎŜƛǘƛƎŜƴ 

Eingangsschaltfeldern, beginnend mit dem linken Schaltfeld (Frontansicht) mit Kurzschlussanzeigern 

ausreichend.  

Ein kundeneigenes Mittelspannungsnetz besteht dann, wenn vom Anschlussnehmer Mittelspannungsleitungen 

außerhalb der Übergabestation betrieben werden. 

Es sind selbstrückstellende, 3pol. Kurzschlussanzeiger mit Anzeige im Normgehäuse (48 x 96 mm) und den 

entsprechenden Messwertgebern zu installieren. Die Anzeige erlaubt eine Ablesung an der Mittelspannungs-

Schaltanlage. Die Rückstelldauer muss von Hand zwischen zwei und vier Stunden einstellbar sein. Der 

Ansprechstrom muss im Bereich 400/600/800/1000 A umschaltbar sein. Die Anregefehlerstromdauer muss 

100 ms ± 30 % (Zeitdauer der Fehlerauswertung, in welcher der Ansprechwert kontinuierlich überschritten sein 

muss) betragen. Die Standardeinstellung ist 400 A, nach Vorgabe EV Guben können in Verteilnetzen mit 10-kV-

Betriebsspannung auch 600 A erforderlich sein. Die automatische Rückstelldauer ist werkseitig auf 4 h 

einzustellen. Die Rückstellung muss weiterhin von Hand erfolgen können. Die Kurzschlussanzeiger müssen bei 

der Anzeige eine Unterscheidung zwischen einfacher Anregung und einer zweiten Anregung (aufgrund 

AWE/KU) ermöglichen. Bei fernwirktechnisch erschlossenen Übergabestationen generell und bei allen anderen 

Übergabestationen auf Anforderung von EV Guben sind anstelle der Kurzschlussanzeiger 

Kurzschlussrichtungsanzeiger einzubauen. 

 

ω luftisolierte Schaltanlagen 

Der Anschluss der Netzkabel (20 kV, kunststoffisoliert) erfolgt über Endverschlüsse (max. Durchmesser 62 mm; 

max. Länge 350 mm, Kabelschuhanschlussbohrung DMR 13 mm) gemäß DIN VDE 0278-629-1. Zur Befestigung 
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der Netzkabel sind Kabelhalteschienen einschließlich geeigneter Kabelschellen (Kabel DMR: 26-38 mm) 

vorzusehen. 

Das Abstandsmaß der Kabelschuhanschlussbohrung bis zur Kabelbefestigungsschelle beträgt ca. 400 mm. Für 

den Erdanschluss der Kabelschirme sind je Außenleiter Anschlussschrauben M 10 erforderlich. 

Der Anschluss der Netzkabel 30 kV ist mit EV Guben abzustimmen. 

 

ω gasisolierte Schaltanlagen 

Bei Einsatz von hermetisch metallgekapselten Mittelspannungsanlagen ist der Fülldruck des verwendeten 

Isoliermediums im Kessel zu überwachen. Der Betriebszustand der Schaltanlage muss eindeutig an der 

Schaltanlage erkennbar sein. 

 

Der Anschluss der Netzkabel (20 kV, kunststoffisoliert) erfolgt mittels Steck-Endverschlüssen (T-Form) über 

frontseitig angeordnete Außenkonus-Geräteanschlussteile Type C für Ur 12-24-36 kV und Ir 630 A gemäß 

DIN EN 50181 mit integriertem Feldsteuerelement und Schraubkontakt (Innengewinde M 16). Zur Befestigung 

der Netzkabel sind Kabelhalteschienen einschließlich geeigneter Kabelschellen (Kabel DMR: 26-38 mm) 

vorzusehen. Das Abstandsmaß von der Mitte der Außenkonusdurchführung bis zur Kabelbefestigungsschelle 

beträgt ca. 400 mm. Für den Erdanschluss der Kabelschirme sind je Außenleiter Anschlussschrauben M 10 

erforderlich. 

Der Anschluss der Netzkabel 30 kV ist mit EV Guben abzustimmen. 

 

ω Handschalthebel und Antriebsöffnungen für Lasttrennschalter und Erdungsschalter 

Die Handschalthebel für Lasttrennschalter und Erdungsschalter sind mechanisch sowie farblich 

unverwechselbar auszulegen. Alternativ ist auch ein Handschalthebel für Lasttrennschalter und Erdungsschalter 

mit unverwechselbaren Hebelenden zulässig. Die Bedienung der den jeweiligen Schaltfeldern zugeordneten 

Lasttrenn- und Erdungsschalter hat in getrennten, aneinander anschließenden Vorgängen zu erfolgen. 

 

Die Antriebsöffnungen für Lasttrennschalter und Erdungsschalter müssen den jeweiligen 

Schaltstellungsanzeigen eindeutig zugeordnet werden können. Für Erdungsschalter müssen diese farblich rot 

gekennzeichnet sein. 

 

ω Verschließbarkeit von Schaltgeräten und Antriebsöffnungen 

Für alle Antriebsöffnungen sind mindestens im Schaltbefehlsbereich der EV Guben und im Übergabeschaltfeld 

Abschließvorrichtungen für den Einsatz von Vorhangschlössern (Bügeldurchmesser 8 mm) vorzusehen. 

6.2.2.3 Kennzeichnung und Beschriftung 

Auf der äußeren Zugangstür zur Mittelspannungsanlage erfolgt eine Beschilderung (Abmessung 200 x 100 mm) 

der Übergabestation mit der Stationsbezeichnung (wird von EV Guben vorgegeben). 

 

Die Bezeichnungen der Eingangsfelder werden von EV Guben vorgegeben. 
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Die im Bedienbereich der EV Guben befindlichen Schaltfelder sind mit der Aufschrift "Schaltung nur durch 

Netzbetreiber!" zu kennzeichnen. 

6.2.2.4 Schaltgeräte 

Für die netzseitigen Eingangsschaltfelder sind Erdungsschalter mindestens der Klasse E1 gemäß DIN EN 62271-

102 (VDE 0671-102) zu verwenden. Bei Schleifenanbindung oder bei Anbindung mit nur einem netzseitigen 

Eingangsschaltfeld, welches aber auch mit einem Lasttrennschalter ausgeführt ist, sind Mehrzweck-

Lasttrennschalter mindestens der Klasse M1/E3 gemäß DIN EN 62271-103 (VDE 0671-103) und Erdungsschalter 

mindestens der Klasse E1 gemäß DIN EN 62271-102 (VDE 0671-102) zu verwenden. Die Klassenangaben 

müssen auf den Typenschildern der Schaltgeräte erkennbar sein. Wenn die Betriebsbedingungen des 

Anschlussnehmers es erfordern, können Leistungsschalter mit entsprechenden Netzschutzeinrichtungen 

eingebaut werden. 

 

!ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŀƴ Җ нл-kV Netze 

.Ŝƛ ŘŜƳ !ƴǎŎƘƭǳǎǎ Ǿƻƴ YǳƴŘŜƴŀƴƭŀƎŜƴ ό.ŜȊǳƎǎŀƴƭŀƎŜƴ ǳƴŘ 9ǊȊŜǳƎǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜƴύ ŀƴ Җ нл-kV-Netze ist für 

Schaltung und Aufbau der Übergabestation die Bemessungs-Scheinleistung der an die Übergabestation 

angeschlossenen Transformatoren maßgebend: 

ω ōƛǎ Ȋǳ .ŜƳŜǎǎǳƴƎǎƭŜƛǎǘǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ Җ м a±! ƧŜ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƻǊ ŜǊŦƻƭƎǘ ŘƛŜ !ōǎƛŎƘŜǊǳƴƎ Ƴƛǘ 

Lasttrennschalter mit untergebauten Hochspannungssicherungen. Der Einsatz von Leistungsschaltern mit 

unabhängigem Maximalstromzeitschutz (UMZ) bei Bezugsanlagen und mindestens gerichtetem UMZ bei 

Erzeugungs- und Mischanlagen ist zulässig, erfordert jedoch eine gesonderte Abstimmung mit EV Guben; 

ω für Transformatoren mit Bemessungsleistungen > 1 MVA sind Leistungsschalter mit UMZ bei 

Bezugsanlagen und mindestens gerichtetem UMZ bei Erzeugungs- und Mischanlagen erforderlich; 

ω bei mehr als einem Abgangsfeld auf der Kundenseite ist ein Übergabeschaltfeld vorzusehen 

 

Der Leistungsschalter mit unabhängigem Maximalstromzeitschutz bzw. der Lasttrennschalter mit 

untergebauter HH-Sicherung kann in jedem Abgangsfeld einzeln oder im Übergabeschaltfeld eingebaut 

werden. Dies gilt auch für über Kabel ausgelagerte Transformatoren.  Das Schutzkonzept ist mit EV Guben 

abzustimmen. 

  

In jedem Fall muss sichergestellt werden, dass die gewählte Schutzeinrichtung das fehlerhafte Kundennetzteil 

oder die gesamte Kundenanlage automatisch und selektiv zu vorhandenen Schutzeinrichtungen der EV Guben 

abschaltet. 

 

Im Übergabeschaltfeld und in den Abgangsfeldern ist der Einsatz von Leistungstrennschaltern möglich. Die 

Entscheidung zum Einsatz dieser Schaltgeräte trifft der Anschlussnehmer (Berücksichtigung der 

Schalthäufigkeit).  

 

Anschluss an 30-kV-Netze 

Der Anschluss von Kundenanlagen (Bezugsanlagen und Erzeugungsanlagen) an das 30-kV-Netz erfolgt über eine 

Übergabestation mit Leistungsschalter im Übergabeschaltfeld. Im Falle eingeschleifter 30-kV-Kundenanlagen 
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sind auch die netzseitigen Eingangsschaltfelder mit Leistungsschaltern auszustatten. Wenn Kundenanlagen im 

Stich angeschlossen werden, so müssen im netzseitigen Eingangsschaltfeld zwei Kabel-systeme anschließbar 

sein. 

 

Anschluss an die MS-Sammelschiene eines UW 

Der Anschluss von Kundenanlagen (Bezugsanlagen und Erzeugungsanlagen) an die Sammelschiene eines UW 

erfolgt über eine Übergabestation, der in jedem Fall ein Leistungsschalter im UW vorgelagert ist. 

6.2.2.5 Verriegelungen 

Der Erdungsschalter muss gegen das zugehörige Schaltgerät mit Trennfunktion verriegelt sein. Separate 

Türen/Abdeckungen zum Kabelanschlussraum und/oder HH-Sicherungsraum dürfen nur bei eingeschaltetem 

Erdungsschalter zu Öffnen sein. In Kabelschaltfeldern muss darüber hinaus für die Dauer der 

Kabelfehlerortung/Kabelprüfung die Möglichkeit bestehen, diese Verriegelung bewusst außer Kraft zu setzen. 

Das Einschalten des Lasttrennschalters/Leistungsschalters darf nur bei wieder eingesetzter 

Kabelraumabdeckung oder geschlossener Tür möglich sein. 

Die Verriegelungen für den Anschluss von Kundenanlagen sind in den Abbildungen des Anhanges D dargestellt. 

6.2.2.6 Transformatoren 

CǸǊ ŘƛŜ !ƴȊŀǇŦǳƴƎŜƴ ŘŜǊ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƻǊŜƴ ōŜƛ !ƴǎŎƘƭǳǎǎ Ǿƻƴ YǳƴŘŜƴŀƴƭŀƎŜƴ ŀƴ bŜǘȊŜ Ƴƛǘ Җ нл ƪ± ǿƛǊŘ Ŝƛƴ 

Einstellbereich von -5% / -2,5% / 0 / +2,5% / +5 % empfohlen. 

Anmerkung: EV Guben selbst setzt künftig fast ausschließlich regelbare Ortsnetztransformatoren ein, um das 

zulässige Spannungsband der EN 50160 auszunutzen. Diese Möglichkeit der Transformatorauswahl sollte durch 

den Anschlussnehmer ebenfalls bedacht werden. 

Bei Anschluss von Kundenanlagen an Netze mit einer Versorgungsspannung von < 20 kV (z. B. 10 oder 15 kV) 

sind 20-kV-Transformatoren einzusetzen, die von außen umschaltbar sind. 

Bei Anschluss von Kundenanlagen an Netze mit einer Versorgungsspannung von 30 kV ist bei EV Guben zu 

erfragen, ob ebenfalls eine Umschaltbarkeit auf 20 kV erforderlich ist. 

Der Anschlussnehmer ist für die Einhaltung der Verordnung (EU) 2019/1783 zur Änderung der Verordnung (EU) 

Nr.548/2014 (Ökodesignrichtlinie) selbst verantwortlich. Aktueller Umsetzungsschritt ist dort der 01.Juli 2021. 

6.2.2.7 Wandler 

Detaillierte Anforderungen sind in Kapitel 7.5 beschrieben. 

6.2.2.8 Überspannungsableiter 

In gewitterreichen Gebieten wird der Einsatz von Überspannungsableitern in der Kundenanlage empfohlen, 

wenn der Anschluss an Freileitungsnetze, welche über offenes Gelände verlaufen, erfolgt und die 

Kundenstation im Abstand von 15 m bis 700 m zur MS-Freileitung über Kabel im Stich angeschlossen ist. 
 

6.2.3 Sternpunktbehandlung 
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Die Art der Sternpunktbehandlung wird von EV Guben vorgegeben. Die erforderliche Kompensation von 

Erdschlussströmen des galvanisch mit dem Verteilnetz verbundenen Kundennetzes führt EV Guben zu ihren 

Lasten durch. 

 

Ausnahme von dieser Regelung stellen weitläufige nachgelagerte Kundennetze dar, bei denen die 

Kompensation von Erdschlussströmen - durch den Anschlussnehmer selbst oder in seinem Auftrag - in 

Absprache mit EV Guben durchzuführen ist. 

 

Für die Sternpunktbehandlung des der Übergabestation nachgelagerten, galvanisch vom Verteilnetz 

getrennten, Kundennetzes, ist der Anschlussnehmer selbst verantwortlich. 
 

6.2.4 Erdungsanlage 
 

Die Mittelspannungsnetze der EV Guben werden in der Regel kompensiert betrieben.  

 

Für die elektrische Bemessung der Erdungsanlagen in Mittelspannungsnetzen ist ein Erdfehlerstrom 

(Erdschlussreststrom) von 60 A zu Grunde zu legen. In Ausnahmefällen können durch die EV Guben andere 

Erdfehlerströme als Bemessungsgrundlage genannt werden. Es ist sicherzustellen, dass die zulässigen 

Berührungsspannungen nach DIN EN 50522 (VDE 0101-2) eingehalten werden. 

 

5ƛŜ 9ǊŘǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜ ŘŜǊ «ōŜǊƎŀōŜǎǘŀǘƛƻƴ ƛǎǘ ǘƘŜǊƳƛǎŎƘ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ 5ƻǇǇŜƭŜǊŘƪǳǊȊǎŎƘƭǳǎǎǎǘǊƻƳ LάKEE җ 8,5 kA für 

Tk  = 1 s auszulegen (z.B. durch Verbindung des Ringerder und der weiteren Erdungsanlage mit der 

Haupterdungsschiene der Übergabestation mit mindestens NYY-O 1x50 mm²).  

 

In Gebieten mit globalem Erdungssystem (geschlossener Bebauung) ist eine gemeinsame Erdungsanlage für 

Hochspannungsschutzerdung (Anlagen > 1 kV) und Niederspannungsbetriebserdung aufzubauen. Es wird dort 

kein spezieller Nachweis für die Erdungsimpedanz gefordert. Unbeschadet dessen ist die Erdungsanlage mit 

einer Erdungsprüfzange auf niederohmige Wirksamkeit zu prüfen. 

 

Außerhalb geschlossener Bebauung ist die Einhaltung der vorgegebenen Erdungsimpedanz vor Inbetriebnahme 

der Übergabestation messtechnisch mit einer Erdungsmessbrücke nachzuweisen. Die Erdungsimpedanz der 

Hochspannungsschutzerdung muss ZE Җ нΣр Ҡ όōŜƛ сл ! 9ǊŘǎŎƘƭǳǎǎǊŜǎǘǎǘǊƻƳύ ōŜǘǊŀƎŜƴΦ 5ŀƳƛǘ ǎƛƴŘ ŘƛŜ 

Anforderungen des vorgelagerten Mittelspannungsnetzes der EV Guben erfüllt. Der Nachweis ist EV Guben zu 

übergeben. Abweichende Werte sind mit EV Guben abzustimmen. Bezüglich der Höhe der Erdungsimpedanz, 

hinsichtlich der Anforderungen des Niederspannungsnetzes des Anschluss-nehmers, ist der Anschlussnehmer 

selbst verantwortlich. 

 

Darüber hinaus ist, unabhängig ob innerhalb oder außerhalb geschlossener Bebauung, durch den Errichter der 

Stationserdungsanlage nachzuweisen, dass eine ordnungsgemäße und funktionierende Erdungsanlage errichtet 

wurde. Neben der Anfertigung von Lageplänen und Angaben zum verwendeten Material/Längen muss die 

elektrische Wirksamkeit der Erdungsanlage bereits vor dem Anschluss an das Erdungssystem der EV Guben und 
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die Kabelanlagen des Anschlussnehmers messtechnisch nachgewiesen werden. In Abhängigkeit des 

ǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜƴ 9ǊŘǿƛŘŜǊǎǘŀƴŘŜǎ ǿƛǊŘ ƛƳ !ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ Ŝƛƴ !ǳǎōǊŜƛǘǳƴƎǎǿƛŘŜǊǎǘŀƴŘ Ǿƻƴ н ōƛǎ нл Ҡ ƧŜ 9ǊŘǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜ 

erreicht (Richtwert), im Einzelfall auch höher. Liegen die Werte bei sonst vorschriftsmäßig errichteter 

9ǊŘǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜ ŘŀƎŜƎŜƴ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ƘǀƘŜǊ ŀƭǎ нл ҠΣ ǎƻ ǎƛƴŘ ƎŜǎƻƴŘŜǊǘŜ !ōǎǘƛƳƳǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ 9± Guben erforderlich. 

In jedem Fall ist EV Guben das ausgefüllte Erdungsprotokoll E.6 zu übergeben. 

Die Erdungsanlage ist in Abhängigkeit der Bodenverhältnisse und der Stationsbauform als Fundament-, Ring-, 

Strahlen- oder Tiefenerder oder einer Kombination aus diesen herzustellen. Im Folgenden Abb. 6 ist eine 

beispielhafte Darstellung einer Erdungsanlage aufgeführt: 

 

 

Abb. 5: Beispielhafte Erdungsanlage einer Übergabestation 

 

Bei Freileitungsanbindung einer Erzeugungsanlage mit Eigentumsgrenze Seilklemme ist am 

Kabelaufführungsmast eine Standard-Erdungsanlage nach Abbildung 6 durch eine, vom Anschlussnehmer 

beauftragte, und für diese Arbeiten bei EV Guben präqualifizierte Firma zu errichten. Die Erdungsimpedanz 

dieser Hochspannungsschutzerdung muss ZE ¢ р Ҡ όōŜƛ сл ! 9ǊŘǎŎƘƭǳǎǎǊŜǎǘǎǘǊƻƳύ ōŜǘǊŀƎŜƴΦ  ²ƛǊŘ ŘƛŜ ƎŜƴŀƴƴǘŜ 

Erdungsimpedanz wesentlich (>10 %) überschritten, ist die Erdungsanlage mit einem weiteren Potentialsteuer-

Ring, im Abstand von 2,50 m vom Mast und ca. 0,5 m tiefer als der erste Ring, zu erweitern. Die 

Erdungsimpedanz muss dann ZE ¢ 7,5 Ҡ όōŜƛ сл ! 9ǊŘǎŎƘƭǳǎǎǊŜǎǘǎǘrom) betragen. Die angegebenen Maße 

dürfen in der Praxis bis zu 20 % abweichen. Bei landwirtschaftlichen Nutzflächen ist ggf. ein größeres 

Tiefenmaß zu wählen, um Beschädigungen durch Maschinen zu vermeiden. 
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Abb. 6: Standard-MS-Mast-Erdungsanlage 

 

Rückwirkungen auf das Erdungsnetz der EV Guben sind zu vermeiden (z. B. durch Betriebsströme der Bahn). 

Die Ausführung von Kundenanlagen in der Nähe von Bahnanlagen sind mit EV Guben abzustimmen. 

In einigen Mittelspannungsnetzen kommt bereits die niederohmige Sternpunkterdung zum Einsatz. Die 

Erdungsimpedanz der Hochspannungsschutzerdung darf dann statt ZE ¢ нΣр Ҡ ƴǳǊ ƴƻŎƘ ½E ¢ мΣн Ҡ ōŜǘǊŀƎŜƴ 

(der Impedanzwert gilt ohne Reduktionsfaktor, ein ggf. möglicher Reduktionsfaktor ist projektspezifisch mit 

EV Guben abzustimmen). Diese Anforderung wird von EV Guben im Anschlussprozess speziell mitgeteilt. Damit 

sind wiederum nur die Anforderungen des vorgelagerten Mittelspannungsnetzes der EV Guben erfüllt. Der 

Nachweis ist EV Guben zu übergeben. Bezüglich der Höhe der Erdungs-impedanz, hinsichtlich der 

Anforderungen des Niederspannungsnetzes des Anschlussnehmers, ist der Anschlussnehmer selbst 

verantwortlich.  
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Im Folgenden Bild ist eine Übersicht für die gemeinsame Mittel- und Niederspannungs-Erdungsanlage in der 

kundeneigenen Übergabestation dargestellt: 

 

Abb. 7: Gemeinsame Mittel- und Niederspannungs-Erdungsanlage in einer Übergabestation 
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6.3 Sekundärtechnik 
 

6.3.1 Allgemeines 
 

6.3.2 Fernwirk- und Prozessdatenübertragung an die netzführende Stelle 
 

In diesem Kapitel ist die für netzbetriebliche Zwecke erforderliche fernwirktechnische Anbindung von 

Kundenanlagen an die Schaltleitung der EV Guben beschrieben. Die Fernsteuerung und die Ist-

Leistungserfassung von Erzeugungsanlagen im Rahmen des Netzsicherheitsmanagements und weiterer 

Funktionen ist des Weiteren in Kapitel 10.2.4 und die Fernsteuerung von Ladeeinrichtungen für 

Elektrofahrzeuge in Kapitel 8.11.3 aufgeführt. 

 

Kundenanlagen mit Fernwirktechnik (auch bei ausschließlich durch den Anschlussnehmer genutzter 

Fernwirktechnik) oder einer Umschaltautomatik in der MS-Anlage der Übergabestation müssen über einen 

Fern-/Ort-Umschalter verfügen, der bei einer Ortsteuerung die Fernsteuer- oder automatischen Befehle aller 

fernsteuerbaren MS-Schaltgeräte elektrisch unterbindet. Dieser Umschalter ist an der MS-Schaltanlage zu 

positionieren. 

 

Kundenanlagen mit automatischer Wiederzuschaltung im MS-Übergabeschaltfeld müssen über einen MS-AWZ-

Blockierschalter verfügen, der den automatischen MS-Wiederzuschalt-Befehl unterbindet.  

Kundenanlagen mit automatischer Wiederzuschaltung in der NS-Anlage müssen über einen NS-AWZ-

Blockierschalter verfügen, der den automatischen NS-Wiederzuschalt-Befehl unterbindet. 

 

Zu den Wiederzuschaltbedingungen für Erzeugungsanlagen siehe Kapitel 10.4.2. 

 

Kundenseitige Parameteränderungen des Prozessdatenumfangs sowie verschiedene Diagnosefunktionen und 

Fernwirk-Updates der kundeneigenen Fernwirktechnik bedingen einen Neustart der Übertragungsstrecke 

zwischen der Übergabestation und der netzführenden Stelle der EV Guben und sind deshalb rechtzeitig im 

Vorfeld der Änderung mit der Netzführung der EV Guben abzustimmen. 

 

Schaltbefehlsbereich 

Der Schaltbefehlsbereich legt die Zuständigkeit für die Anordnung von Schalthandlungen fest. 

!ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŀƴ Җ нл-kV-Netze (Grundsatz) 

Für Bezugs- und Erzeugungsanlagen gelten hierzu folgende Bedingungen: 

ω Alle Schaltgeräte im Schaltbefehlsbereich der EV Guben müssen für EV Guben zugänglich und vor Ort zu 

betätigen sein; 

ω bei dem Anschluss von Kundenanlagen an ein vom Anschlussnehmer allein genutztes Schaltfeld in einem 

Umspannwerk der EV Guben wird dieses Schaltfeld von der Schaltleitung der EV Guben ferngesteuert; 

ω alle anderen Netzanschlüsse werden grundsätzlich nicht ferngesteuert. 
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Der Einsatz von Fernwirktechnik bzw. einer Umschaltautomatik in Übergabestationen kann jedoch in 

besonderen Fällen bei Anlagen mit erhöhten Anforderungen an die Versorgungszuverlässigkeit vorgesehen 

werden, wenn es die Netzstruktur zulässt. In diesem Fall ist eine gesonderte Abstimmung mit EV Guben 

notwendig. 

 

Anmerkung: Der Einbau einer Fernsteuerung bzw. einer Umschaltautomatik in eine Station, die im offenen Ring 

betrieben wird, bietet die Möglichkeit, bei Ausfall der Normaleinspeisung auf die betriebsbereite 

Reserveeinspeisung umzuschalten, so dass die Station nach kurzzeitiger Spannungsunterbrechung wieder 

versorgt wird. Begleitend sind eine fernwirktechnische Anbindung (Steuerung und Meldungen) der 

Übergabestation an die zugeordnete Schaltleitung der EV Guben sowie eine Hilfsspannungsversorgung über 

Batterie/USV zwingend erforderlich. Zum Einsatz kommt das Protokoll IEC 60870-5-101 bzw. IP-basiert über IEC 

60870-5-104 (Umsetzung entsprechend Ausprägung EV Guben). Der zu übertragende Prozessdatenumfang wird 

durch EV Guben vorgegeben. EV Guben entscheidet über den Abruf nach Notwendigkeit. Zum technischen 

Aufbau sind die im Anhang C.4 aufgeführten Details zu beachten. 

 

!ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŀƴ Җ нл-kV-Netze (Erzeugungsanlagen > 1 MVA, Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge > 1 MVA) 

Diese Übergabestationen werden in die Fernsteuerung von EV Guben einbezogen. Es gelten folgende 

Bedingungen: 

ω Alle im Schaltbefehlsbereich des Anschlussnehmers stehenden Schaltgeräte werden vom 

Anschlussnehmer geschaltet; 

ω alle im Schaltbefehlsbereich der EV Guben stehenden 20-kV-Schaltgeräte werden von der Schaltleitung 

der EV Guben ferngesteuert (Lasttrennschalter / Leistungsschalter im netzseitigen Eingangsschaltfeld / in 

den netzseitigen Eingangsschaltfeldern), Rückfallebene ist eine mechanische Vor-Ort-Steuerung mit 

Schaltgestänge; 

ω der 20-kV-Übergabeschalter (bei Mischanlagen der 20-kV-Leistungsschalter nur der Erzeugungsanlage) 

wird von der Schaltleitung der EV Guben lediglich per Fernsteuerung ausgeschaltet. 

 

Anschluss an 30-kV-Netze 

Diese Übergabestationen werden in die Fernsteuerung von EV Guben einbezogen. Für Bezugs- und 

Erzeugungsanlagen gelten folgende Bedingungen: 

ω Alle im Schaltbefehlsbereich des Anschlussnehmers stehenden Schaltgeräte werden vom 

Anschlussnehmer geschaltet; 

ω alle im Schaltbefehlsbereich der EV Guben stehenden 30-kV-Schaltgeräte werden von der Schaltleitung 

der EV Guben ferngesteuert, auch netzseitige 30-kV-Erdungsschalter; 

ω der 30-kV-Übergabeleistungsschalter wird von der Schaltleitung der EV Guben lediglich per 

Fernsteuerung ausgeschaltet. 

 

Allgemein gilt, dass über die Parametrierung des anschlussnehmereigenen Fernwirkgerätes sicher zu stellen ist, 

dass Schaltgeräte, die ausschließlich im Schaltbefehlsbereich der EV Guben stehen, nur über Steuerbefehle von 

der Schaltleitung der EV Guben geschaltet werden können. Alle ggf. vorhandenen elektrischen bzw. digitalen 
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Steuerstellen des Anschlussnehmers dürfen ausschließlich Schaltgeräte im Schaltbefehlsbereich des 

Anschlussnehmers ansteuern. 

 

 

Meldungen, Messwerte 

!ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŀƴ Җ нл-kV-Netze (Grundsatz) 

Aus den Kundenanlagen werden grundsätzlich keine Meldungen und Messwerte zur Schaltleitung der 

EV Guben übertragen. 

 

!ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŀƴ Җ нл-kV-Netze (Erzeugungsanlagen > 1 MVA, Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge > 1 MVA) 

und Anschluss an 30-kV-Netze 

Aus der Übergabestation überträgt EV Guben die in Anhang C.4 aufgeführten Meldungen und Messwerte zur 

Schaltleitung der EV Guben. Die Messwerte Spannung, Strom, Wirk- und Blindleistung sind vom 

Anschlussnehmer zu erfassen bzw. kontinuierlich als Effektivwerte zu messen. 

Es gelten die nachfolgend aufgeführten Grenzwerte (u.a. Berücksichtigung Wandler und Messeinrichtung): 

ω {ǇŀƴƴǳƴƎΥ DŜǎŀƳǘƳŜǎǎŦŜƘƭŜǊ Җ 0,5 % ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ лΣу Χ мΣн ¦n; 

ω Strom: DŜǎŀƳǘƳŜǎǎŦŜƘƭŜǊ Җ 1 % ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ лΣн Χ мΣн Ln; 

ω Wirk- ǳƴŘ .ƭƛƴŘƭŜƛǎǘǳƴƎΥ DŜǎŀƳǘƳŜǎǎŦŜƘƭŜǊ Җ о ҈Φ 

Messwerte sind mit einer Zykluszeit von 3 Sekunden zu übertragen. Bei Bedarf (z.B. bei Verbindungen mit 

geringer Bandbreite) kann EV Guben die Nutzung eines Schwellwertverfahrens fordern. Die Abstimmung hierzu 

erfolgt in der Planungsphase. 

Weiterhin gehört die Übertragung von Kurzschluss- und Erdschlussereignissen in der Kundenanlage, die 

±ƻǊƎŀōŜ ŜƛƴŜǎ ²ƛǊƪƭŜƛǎǘǳƴƎǎǎƻƭƭǿŜǊǘŜǎ ǳƴŘ ōŜƛ Җ нл-kV-Übergabestationen die Anzeige und Rückstellung der 

Kurzschlussanzeiger in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern zum Prozessdatenumfang. 

Bei Anschluss an 30-kV-UW-{ŀƳƳŜƭǎŎƘƛŜƴŜƴκbŜǘȊŜ ƻŘŜǊ Җ нл-kV-UW-Sammelschienen sind die geforderten 

Blindleistungsstellverfahren umschaltbar auszuführen. 

 

Informationstechnische Anbindung an die Schaltleitung der EV Guben 

Die fernwirktechnische Anbindung erfolgt über eine serielle Schnittstelle gemäß IEC 60870-5-101 bei 30-kV-

Anschlüssen bzw. IP-basiert über IEC 60870-5-млп ōŜƛ Җ нл-kV-Anschlüssen gemäß der EV Guben-

Profilfestlegung. Die Detailfestlegungen zu diesem Profil werden auf Wunsch durch EV Guben zur Verfügung 

gestellt.  

Übergabepunkt ist der Ausgangsstecker an der fernwirktechnischen Einrichtung der Kundenanlage. Die 

physikalische Schnittstelle ist bei Anwendung der IEC 60870-5-101 als V24-Schnittstelle (9-pol. SUB-D für 

Fernwirkkoppler) auszuführen. Bei Anwendung der IEC 60870-5-104 ist die Schnittstelle als RJ45 Ethernet 

auszuführen. Dies ist in der Planungsphase abzustimmen. Das Datenmodell der Schnittstelle ist in Anhang C.4 

dargestellt. 

Ggf. erforderliche bauliche Anpassungen am Stationsbaukörper (z. B. Durchführung für den Anschluss einer 

Antenne) sind zwischen EV Guben und dem Anschlussnehmer abzustimmen. 
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Die informationstechnische Übertragung zur Schaltleitung der EV Guben erfolgt bei 30-kV-Anschlüssen und bei 

Җ нл-kV-Sammelschienenanschlüssen mit LWL-YŀōŜƭΣ ōŜƛ Җ нл-kV-Netzanschlüssen in der Regel über Mobilfunk. 

!ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŀƴ Җ нл-kV-Netze (Grundsatz) 

Es ist grundsätzlich keine informationstechnische, fernwirktechnische Anbindung an die Schaltleitung der 

EV Guben erforderlich.  

!ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŀƴ Җ нл-kV-Netze (Erzeugungsanlagen > 1 MVA, Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge > 1 MVA) 

und Anschluss an 30-kV-Netze 

Für die informationstechnische Anbindung der Übergabestation an die Schaltleitung der EV Guben stellt der 

Anschlussnehmer in der Übergabestation auf seine Kosten eine fernwirktechnische Einrichtung auf. Hierin 

enthalten ist die Planung, Montage und Inbetriebnahme sowie der anlagenseitige Bittest mit der Schaltleitung 

der EV Guben. 

EV Guben richtet auf ihre Kosten die erforderliche fernwirktechnische Verbindung ein. Die fernwirktechnische 

!ƴōƛƴŘǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎǘ ǸōŜǊ ŜƛƴŜƴ {ŎƘƴƛǘǘǎǘŜƭƭŜƴǿŀƴŘƭŜǊ όα99D-.ƻȄάύ ǇǊƻ «ōŜǊƎŀōŜǎǘŀǘƛƻƴ όǎƛŜƘŜ !ōōƛƭŘǳƴƎ мтύΦ .Ŝƛ 

Erzeugungs- und Mischanlagen trägt EV Guben die Kosten für den Schnittstellenwandler. Bei allen anderen 

Anlagen gehört der Schnittstellenwandler zu den anschlussnehmerseitigen Kosten des Netzanschlusses. Der 

Einbauplatz für den Schnittstellenwandler ist durch den Anschlussnehmer in der Übergabestation zur 

Verfügung zu stellen. Die fernwirktechnische Verbindung beinhaltet auch die Planung, Montage und 

Inbetriebnahme der Einrichtungen der Nachrichtentechnik. EV Guben ist jederzeit der Zugang zu ihren 

fernwirktechnischen Komponenten zu gewähren. 
 

6.3.3 Eigenbedarfs- und Hilfsenergieversorgung 
 

!ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŀƴ Җ нл-kV-Netze 

Bei Bezugsanlagen sind die Netzschutzeinrichtungen, der Kurzschlussschutz und der Übergabeschalter des 

Anschlussnehmers sowie bei Erzeugungs- und Mischanlagen zusätzlich der übergeordnete Entkupplungsschutz 

mit U>>, U>, U< und ggf. QČ & U< Schutz aus einer netzunabhängigen Gleichspannungsanlage mit 

grundsätzlich Un = 24 V DC (±10%) zu versorgen, die bei fehlender Netzspannung für mindestens 8 h betrieben 

werden kann. 

Hinweis: Eine Pufferung der Mess- und Zähleinrichtung durch die Hilfsenergieversorgung ist nicht erforderlich. 

Im Falle einer netzseitigen Spannungsunterbrechung werden fehlende Messwerte in den nachgelagerten 

Systemen mittels Ersatzwertbildung rechnerisch ermittelt. 

Der Ausfall der Hilfsenergie muss dabei zum unverzögerten Auslösen des zugeordneten Schaltgerätes führen 

muss und durch eine Unterspannungsauslösung (z. B. Nullspannungsspule) realisiert werden. Der Betrieb ohne 

funktionstüchtige netzunabhängige Hilfsenergieversorgung ist unzulässig. Alternativ zur Unterspannungs-

auslösung ist eine anschlussnehmereigene fernwirktechnische Überwachung der Batterieanlage über 24 h/365 

Tage zulässig. Bei Ausfall der Batterieanlage sind durch den Anschlussnehmer unverzüglich Maßnahmen zur 

Wiederherstellung einzuleiten.  

Bei einer Erstinbetriebsetzung bzw. längeren Spannungslosigkeit der Kundenanlage ist darauf zu achten, dass 

die netzunabhängige Hilfsenergieversorgung vor der Inbetriebsetzung durch geeignete Maßnahmen (z.B. 

Notstromaggregat) wieder funktionstüchtig wird. 

 

Im Falle einer Fernsteuerung ist diese an die netzunabhängige Hilfsenergieversorgung anzuschließen. 
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Eine Erdschlussüberwachung der Hilfsenergieversorgung ist nicht erforderlich. 

 

Beim Umbau von Bestandsanlagen, als auch bei der Errichtung von Neuanlagen bis 12 Monate nach 

Inkraftsetzung der TAB-MS 2023, darf der Einsatz von UMZ-Schutz wandlerstromversorgt mit Wandlerstrom-

auslösung oder Kondensatorauslösung unter Berücksichtigung der dabei geltenden speziellen Wandler-

anforderungen (siehe Kapitel 7.5) auch weiterhin erfolgen. 

 

Die Hilfsenergieversorgung erfolgt aus dem gemessenen Bereich. Davon unbenommen dürfen Messgrößen aus 

dem ungemessenen Bereich erfasst werden. 

 

Spannung und Kapazität der Batterie oder USV sind mit EV Guben abzustimmen. Bei Verwendung aktueller 

Technik und bei Einsatz einer Fernwirkanlage, erfüllt i. d. R. eine Batterieanlage, mit 24 V und 65 Ah die 

Anforderungen. Die Auslegung der Batterie oder USV zur Einhaltung der 8-h-Bedingung ist unter 

Berücksichtigung der EEG-Box (48 W) und der Umgebungsbedingungen rechnerisch nachzuweisen und dem 

Stationsprojekt beizufügen.  

 
 

Anschluss an 30-kV-Netze 

Im Falle von Kundenanlagen mit Anschluss an 30-kV-Netze ist eine Batterie generell erforderlich. Die Spannung 

und die Kapazität der Batterie sind mit EV Guben abzustimmen. 
 

6.3.4 Schutzeinrichtungen 
 

6.3.4.1 Allgemeines 

Die Schutzgeräte in der Übergabestation, die an Wandler in der Spannungsebene des Netzanschlusses 

angeschlossen werden, werden zur Erfassung und Speicherung von Schutzinformationen und/oder Störwerten 

analoger Größen genutzt (Berücksichtigung mindestens 100 ms Vor- sowie 100 ms Nachlaufzeit) und müssen 

somit die Grundsätze zur Störwerterfassung gemäß dem FNN-IƛƴǿŜƛǎ α!ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴ ŘƛƎƛǘŀƭŜ 

{ŎƘǳǘȊŜƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴά όнлмрύ ŜǊŦǸƭƭŜƴΦ CǸǊ ŘƛŜ {ǘǀǊǳƴƎǎŀǳŦƪƭŅǊǳƴƎ ǎƛƴŘ ŀƭƭŜ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜƴ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ŦǸǊ 

mindestens zwei Wochen vorzuhalten und dem Netzbetreiber auf Anforderung auszuhändigen. 

 

Schutzeinstellungen zur Gewährleistung der Selektivität zum Mittelspannungsnetz werden durch EV Guben 

vorgegeben. Bei Veränderung des Netzschutzkonzeptes des Mittelspannungsnetzes kann EV Guben vom 

Anschlussnehmer nachträglich die Anpassung der Schutzeinstellungen in der Übergabestation fordern. 

 

Die Sicherung der Einstellungen durch Plombierung/Passwortschutz erfolgt entsprechend der Vorgaben des 

Anlagenherstellers. 

Die Fallklappen zur Analyse des Störverlaufes sind in der Tür vom Sekundärteil zu platzieren. 
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Nach einer Schutzauslösung in der Übergabestation ist in Bezug auf die Wiederzuschaltung gemäß Kapitel 8.8 

(Bezugsanlagen) bzw. gemäß Kapitel 10.4.2 (Erzeugungsanlagen) zu verfahren. 
 

6.3.4.2 Netzschutzeinrichtungen 

Den Einsatz von Netzschutzeinrichtungen in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern gibt EV Guben vor. Bei 

Anschluss an 30-kV-Netze und Ausführung der netzseitigen Eingangsschaltfelder als Schleifenanbindung mit 

Leistungsschalter und Schutz ist ein Distanzschutz einzusetzen. 

6.3.4.3 Kurzschlussschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers 

6.3.4.4 Allgemeines 

Die nachfolgenden Grundsätze gelten für die Kurzschlussschutzeinrichtungen im Übergabeschaltfeld: 

ω Als Kurzschlussschutz wird unabhängiger Maximalstromzeitschutz eingesetzt. Gegebenenfalls können 

auch andere Schutzprinzipien (z. B. Überstromrichtungszeitschutz, Distanzschutz, Signalvergleich) 

erforderlich sein. Ist aus Sicht des Anschlussnehmers zusätzlich noch ein Überlastschutz erforderlich und 

lassen sich die beiden Schutzfunktionen, z. B. wegen der Höhe des Stromwandler-Primärstromes, nicht 

durch eine Schutzeinrichtung realisieren, so muss der Anschlussnehmer eine weitere Schutzeinrichtung 

und ggf. zusätzliche Stromwandler installieren. 

ω Bei Anschluss von Erzeugungsanlagen an 30-kV-Netze ist im Übergabeschaltfeld ein Distanzschutz 

einzusetzen. 

ω Kommt im Übergabeschaltfeld ein Kurzschlussschutz zum Einsatz, so sind die Strom- und 

Spannungswandler der Abrechnungsmessung so anzuordnen, dass sie im Selektionsabschnitt des 

Übergabeschalters zum Einbau kommen. Dabei sind die Spannungswandler im Schutzabschnitt der 

Stromwandler, also hinter den Stromwandlern in Richtung Kundenanlage anzuordnen. 

Mehrkernstromwandler für Abrechnungsmessung und Kurzschlussschutz sind dabei zugelassen. 

ω Wird der Kurzschlussschutz statt im Übergabeschaltfeld in allen Abgangsschaltfeldern in der 

Übergabestation angeordnet, so sind die Anlagenteile der Übergabestation, die im Hauptschutzbereich 

der EV Guben liegen, entsprechend kurzschlussfest zu dimensionieren.  

Anmerkung: Somit sind MS-Kabelverbindungen in der MS-{ŎƘŀƭǘŀƴƭŀƎŜ Ƴƛǘ җ фрƳƳч /ǳ ƎŜŜƛƎƴŜǘΦ 

ω Die Wandler für Schutzzwecke sind nach Kapitel 7.5 auszuführen. 

ω Bei kundeneigenem Mittelspannungsnetz ist im Übergabeschaltfeld bzw. - wenn kein Übergabeschaltfeld 

vorhanden ist - in dem betroffenen Abgangsschaltfeld eine Erdschlussüberwachung mit 

Richtungsanzeige zu installieren. Ein kundeneigenes Mittelspannungsnetz besteht dann, wenn vom 

Anschluss-nehmer Mittelspannungskabel oder -freileitungen außerhalb der Übergabestation betrieben 

werden. 

ω In erdschlusskompensierten MS-Netzen mit KNOSPE wird im Übergabeschaltfeld die Erdschlussrichtungs-

erfassung über die Erdstromstufe des 4-poligen UMZ-Schutzes oder nach dem Wischerprinzip realisiert. 

Sofern der geforderte Einstellwert im 4-poligen UMZ nicht realisiert werden kann, sind weitere 

Maßnahmen wie z.B. der Einsatz eines Kabelumbauwandlers mit EV Guben abzustimmen. Bei Einsatz 

eines Lasttrennschalters im Übergabeschaltfeld darf die Erdschlussrichtungserfassung nach dem 

Wischerprinzip mit Hilfe von Kurzschlussanzeigern erfolgen. Die Kurzschlussanzeiger müssen über eine 

interne Selbstüberwachungsfunktion (Life-Kontakt) verfügen.  
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ω In erdschlusskompensierten MS-Netzen ohne KNOSPE wird im Übergabeschaltfeld die 

Erdschlussrichtungserfassung über ein Erdschlussrichtungsrelais, welches nach dem Wischerprinzip 

arbeitet, eingesetzt. 

ω In MS-Netzen mit niederohmiger Sternpunkterdung (NOSPE) erfolgt statt der 

Erdschlussrichtungserfassung eine Auslösung des Erdkurzschlusses über die Erdstromstufe des 4-poligen 

UMZ-Schutzes. Bei wandlerstromversorgten UMZ-Schutz (nur noch in Bestandsanlagen zulässig) muss 

das Schutzsystem beim minimal auftretenden Erdkurzschlussstrom funktionsfähig sein. Das ist bei der 

Dimensionierung der Stromwandler bzw. Geräteauswahl zu beachten. 

ω EV Guben teilt in der netztechnischen Stellungnahme die Art der Sternpunktbehandlung im betreffenden 

MS-Netz mit. 

ω Sofern keine durchgängige Zustandserfassung (24 h / 365 Tage) der Kurzschlussschutzeinrichtung durch 

den Anschlussnehmer erfolgt (z. B. mit kundeneigener Fernwirktechnik), muss eine Störung der 

Kurzschlussschutzeinrichtung zur Auslösung des zugeordneten Schalters führen (notwendig: 

Selbstüberwachung der Schutzeinrichtung (Life-Kontakt); Ausfallerkennung der Steuerspannung für die 

Auslösung des Leistungsschalters; Überwachung der netzunabhängigen Hilfsenergieversorgung). Die 

Funktion der Prüfsteckleiste hinsichtlich Abtrennung des Auslösekommandos ist hierbei zu 

berücksichtigen. 

ω Um EV Guben eine Analyse des Störverlaufes zu ermöglichen, sind der EV Guben im Störungsfall 

sämtliche Schutzansprechdaten und Störungsaufzeichnungen (Störschriebe, Auslösezeiten, Anregebild, 

Fehlermeldungen, LED´s, Fallklappen usw.) mitzuteilen. Dazu sind mindestens die letzten fünf 

Störungsereignisse mit Datum und Uhrzeit im Schutzgerät zu speichern und auf Anforderung der 

EV Guben zu übermitteln.  

 

Zur Ausführung der Kurzschlussschutzeinrichtungen werden folgende Vorgaben gemacht: 

 

Unabhängiger Maximalstromzeitschutz (UMZ-Schutz) 

Der UMZ-Schutz muss folgende Grundfunktionen besitzen: 

ω Strommesseingang 4-polig, für Leiterstromanregung zweistufig (I> Überstromstufe, I>> Hochstromstufe), 

getrennt einstellbare Zeit- und Stromstufen; 

ω unabhängiger Erdstromzeitschutz, einstufig, unabhängig einstellbare Zeit- und Stromstufe, einstellbar auf 

Auslösung oder Meldung; 

ω alle Schutzeinstellungen müssen sich in einem nichtflüchtigen Speicher befinden; 

ω Schutzauslösungen sind auch bei Ausfall der Hilfsspannung bis zur manuellen Quittierung sichtbar 

anzuzeigen (durch Einsatz eines Fallklappenrelais Ƴƛǘ ŘŜǊ .ŜȊŜƛŎƘƴǳƴƎ α!ǳǎƭǀǎǳƴƎ YǳǊȊǎŎƘƭǳǎǎǎŎƘǳǘȊάύ; 

ω bei nicht vorhandener direkter Quittierfunktion am Schutzgerät (z.B. wenn die Quittierung nur über 

einen Menübaum möglich ist) ist ein externer Quittiertaster im Bedienbereich des Schutzgerätes 

vorzusehen; 

ω es ist eine interne Selbstüberwachungsfunktion erforderlich (Life-Kontakt). 

 

 

Einstellbereiche / Zeiten / Toleranzen: 
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Nennstrom In = 1 A 

Überstromanregung I> = 0,50 ... 2,5 x In, Einstellauflösung mind. 0,05 x In 

Hochstromanregung I>> = 2,00 ... 20 x In, Einstellauflösung mind. 0,1 x In 

Verzögerungszeit ǘLҔ Ґ лΣмл ΦΦΦ о ǎΣ 9ƛƴǎǘŜƭƭŀǳŦƭǀǎǳƴƎ Җ млл Ƴǎ  

Verzögerungszeit tI>> = 0,06 ... 2 s und ¤Σ 9ƛƴǎǘŜƭƭŀǳŦƭǀǎǳƴƎ Җ рл ƳǎΣ 9ƛƴǎǘŜƭƭǳƴƎ ǘȅǇƛǎŎƘ 

Җ млл Ƴǎ  

Überstromanregung I0> = 0,50 ... 2,5 x In , Einstellauflösung mind. 0,1 x In 

Verzögerungszeit tI0> = 0,10 ... 3 s und ¤Σ 9ƛƴǎǘŜƭƭŀǳŦƭǀǎǳƴƎ Җ млл Ƴǎ  

Ansprechzeiten ¢ 50 ms 

Rückfallzeiten ¢ 50 ms 

Rückfallverhältnis ² 0,95 

Toleranzen Stromanregung 5 % vom Einstellwert, Verzögerungszeiten 5 % bzw.  

30 ms 

kommandofähige Schaltkontakte für Auslösung Leistungsschalter 

Bedienelemente und ggf. die PC-Schnittstelle müssen frontseitig erreichbar sein 

Tab. 7: Parameter UMZ-Schutz 

 

 

Erdschlussrichtungserfassung nach dem Wischerprinzip 

Die Erdschlussrichtungserfassung nach dem Erdschlusswischerverfahren, einschließlich einer 

Schalthandlungsunterdrückung, kann im UMZ-Schutz oder durch ein separates Gerät realisiert werden. Soweit 

ein digitales Schutzgerät eingesetzt wird, muss es über eine interne Selbstüberwachungsfunktion (Life-Kontakt) 

verfügen. Wird ein elektronisches Erdschlussrichtungsrelais eingesetzt, ist eine Hilfsspannungsüberwachung 

ausreichend. Folgende Anschlussbedingungen und Einstellungen müssen realisiert werden können: 

 

Nennhilfsspannung UH Ґ млл Χ нол ± !/Σ рл IȊ 

Nennspannung Un = 100/110 V AC, 50 Hz 

Nennstrom In = 1 A 

Einstellbereich I0 I0Ҕ Ґ ол Χ олл Ƴ! 

Verlagerungsspannungs-Ansprechwert UNEҔ Ґ нл Χ ор ± 

Verzögerungszeit tUNEҔ Ґ лΣм Χ н ǎ 

Toleranzen für alle Einstellwerte 10 % 

kommandofähige Schaltkontakte für Auslösung Leistungsschalter 

Bedienelemente und ggf. die PC-Schnittstelle müssen frontseitig erreichbar sein 

Tab. 8: Parameter Erdschlussrichtungserfassung 
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5ƛŜ aŜƭŘǳƴƎ α9ǊŘǎŎƘƭǳǎǎ-YǳƴŘŜƴƴŜǘȊά Ƴǳǎǎ ŀǳŎƘ ōŜƛ !ǳǎŦŀƭƭ ŘŜǊ IƛƭŦǎǎǇŀƴƴǳƴƎ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ōƭŜƛōŜƴΦ 9ǎ ƛǎǘ ȊΦ .Φ 

durch Einsatz eines Fallklappenrelais Ƴƛǘ ŘŜǊ .ŜȊŜƛŎƘƴǳƴƎ α9ǊŘǎŎƘƭǳǎǎ-YǳƴŘŜƴƴŜǘȊά sicherzustellen, dass die 

Meldung bis zur manuellen Quittierung erhalten bleibt. 

 

5ƛŜ .ŜǘǊƛŜōǎǿŜƛǎŜ ŘŜǊ 9ǊŘǎŎƘƭǳǎǎǊƛŎƘǘǳƴƎǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎ Ƴƛǘ αaŜƭŘǳƴƎά ƻŘŜǊ α!ǳǎƭǀǎǳƴƎά ǊƛŎƘǘŜǘ ǎƛŎƘ ƴŀŎƘ ŘŜǊ 

Betriebsweise der Kundenanlage. Bei Bezugs- und Mischanlagen muss ein Erdschluss im Kundennetz 

ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ȊǳǊ αaŜƭŘǳƴƎά ŦǸƘǊŜƴ όŀōƘŅƴƎƛƎ Ǿƻƴ ŘŜǊ {ǘŜǊƴǇǳnktbehandlung des Netzes). Bei 

9ǊȊŜǳƎǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜƴ Ƴǳǎǎ Ŝƛƴ 9ǊŘǎŎƘƭǳǎǎ ƛƳ YǳƴŘŜƴƴŜǘȊ ȊǳǊ α!ǳǎƭǀǎǳƴƎά ŦǸƘǊŜƴΦ 5ƛŜ Cǳƴƪǘƛƻƴ α!ǳǎƭǀǎǳƴƎά Ƴǳǎǎ 

über eine Prüfsteckleiste z.B. A7 geführt werden und auf den zugeordneten Leistungs- bzw. Lasttrennschalter 

wirken. 

 
 

6.3.4.4.1 HH-Sicherung 

Die Auswahl von HH-Sicherungen muss den konkreten Einsatzbedingungen entsprechen. Die 

Selektivitätskriterien zu den Netzschutzeinrichtungen sind zu berücksichtigen. Eine Abstimmung mit EV Guben 

ist deshalb bei HH-Sicherungs-bŜƴƴǎǘǊǀƳŜƴ җ со ! ŜǊŦƻǊŘŜǊƭƛŎƘ ό9ǊŦƻƭƎǎƪǊƛǘŜǊƛǳƳΥ DŜǎŀƳǘŀōǎŎƘŀƭǘȊŜƛǘ Җ млл 

ms).  

Anmerkung: Zur Ermittlung der Abschaltzeit ist dazu vom Anlagenerrichter der minimal mögliche Fehlerstrom 

heranzuziehen (z.B. bei Dy-Transformatoren der primärseitige Kurzschlussstrom bei ein- oder zweipoligem 

Kurzschluss an den sekundärseitigen Transformatorklemmen). 

 

6.3.4.4.2 Abgangsschaltfelder 

Falls das Übergabeschaltfeld ohne Schutzeinrichtung und infolge dessen die Abgangsschaltfelder mit 

Leistungsschalter und Schutzrelais ausgestattet sind, gelten die Grundsätze aus Kapitel 6.3.4.3.1 analog für die 

Ausführung der Schutzeinrichtungen in allen betroffenen Abgangsschaltfeldern. 

 

6.3.4.4.3 Platzbedarf 

Die Netzschutzeinrichtungen sind in den Sekundärnischen der Schaltanlagen anzuordnen. Ist dies aus 

Platzgründen nicht möglich, kann die Montage auf Relaistafeln bzw. in Schränken in der Übergabestation 

erfolgen. Alle Bedien- und Anzeigeelemente der Sekundäreinrichtungen müssen frontseitig zugänglich und 

während des Betriebes (ohne Abschaltung der Mittelspannungs-Anlage) bedienbar und ablesbar sein. 

 

6.3.4.5 Automatische Frequenzentlastung 

6.3.4.6 Schnittstellen für Schutzfunktions-Prüfungen 

Zur Durchführung von Schutzfunktionsprüfungen sind in die Verdrahtung zwischen Wandler, Leistungsschalter 

und Schutzgerät Einrichtungen zur Anbindung von Prüfgeräten einzubauen, welche eine Prüfung ohne 

Änderung der Verdrahtung ermöglichen. Als Schnittstelle ist eine Prüfsteckleiste vorzusehen.  
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Diese Einrichtung hat folgende Funktionen zu erfüllen:  

ω Heraustrennen der Wandlerkreise zum Schutzgerät, 

ω Kurzschließen der Stromwandler, 

ω Auftrennen des AUS- und EIN-Befehls zwischen Schutzgerät und Leistungsschalter, 

ω Anbindung der Prüfeinrichtung (Wandlerkreise, Befehle, Generalanregung). 

Der Einbau einer Prüfsteckleiste in der Übergabestation für den Kurzschlussschutz und die 

Erdschlussrichtungserfassung, sowie für den QČ & U<-Schutz und den übergeordneten Entkupplungsschutz hat 

entsprechend Anhang G zu erfolgen. Je mindestens ein passender Prüfstecker zum eingesetzten 

Prüfstecksystem ist in der Übergabestation an geeigneter Stelle zu hinterlegen. Andere Bauweisen sind mit 

EV Guben abzustimmen. 

Die Prüfleiste an den Erzeugungseinheiten ist entsprechend der Anforderungen des Anlagenbetreibers 

ŀǳŦȊǳōŀǳŜƴΦ DƭŜƛŎƘŜǎ Ǝƛƭǘ ŦǸǊ ŘƛŜ tǊǸŦƭŜƛǎǘŜ ŜƛƴŜǎ αȊǿƛǎŎƘŜƴƎŜƭŀƎŜǊǘŜƴά 9ƴǘƪǳǇǇƭǳƴƎǎǎŎƘǳǘȊŜǎ ōŜƛ t±-

Erzeugungseinheiten.  

6.3.4.7 Mitnahmeschaltung bei der Parallelschaltung von Transformatoren 

6.3.4.8 Schutzprüfung 

Die Funktionalität der Schutzsysteme inkl. Auslösekontrollen sind vor deren Inbetriebsetzung am Einsatzort zu 

prüfen. Relaisschutzprüfungen in Form von Werksvorprüfungen sind nicht inbetriebsetzungsrelevant.  

Für alle Schutzeinrichtungen sind weiterhin 

ς nach jeder Änderung von Einstellwerten, 

ς zyklisch (mindestens alle 4 Jahre)  

Schutzprüfungen sekundärseitig über die Prüfsteckleisten durchzuführen.  

Die Prüfungen beinhalten alle Schutzfunktionen und beziehen die Auslöse- und Meldewege mit ein. Ein 

Nachweis über die Durchführung der Prüfungen ist durch den Anlagenbetreiber durch Prüfprotokolle zu 

erstellen und EV Guben auf Verlangen vorzulegen (bei Erzeugungsanlagen erfolgt der zyklische Nachweis als 

!ƴƭŀƎŜ ȊǳƳ αtǊƻǘƻƪƻƭƭ ȊǳǊ tǊǸŦǳƴƎ ƛƴ ŘŜǊ .ŜǘǊƛŜōǎǇƘŀǎŜϦΣ ǎƛŜƘŜ !ƴƘŀƴƎ 9Φмфύ. 

 

Nachweispflichtige Prüfungen zur Inbetriebsetzung der Wandler und des Schutzes 

Die Strom- und Spannungswandlerkreise sind auf Isolation, Phasenzuordnung, sekundäre Erdung und Bürde zu 

prüfen. Bei umschaltbaren Stromwandlern ist die finale Übersetzung zu prüfen und zu dokumentieren. Die 

Stromwandlererdung wird an der ersten sekundären Klemmstelle, vorzugsweise am Klemmbrett der 

Stromwandler, gefordert. Die sekundäre Stromwandlererdung am Schutzgerät wird nicht zugelassen. 

Die Bürdenmessung ist mit der Primärprüfung bei Wandlernennstrom durchzuführen. 

Die korrekte Schaltung und Erdung der Messwicklungen (2a-2n; da-dn) ist durch eine Primärprüfung mit 

Wechsel- oder Drehstrom nachzuweisen. 

Die Prüfung erfolgt damit vorzugsweise unter Einbeziehung der Primärseite der Wandler. Alternativ ist diese 

Prüfung mit Sekundärgrößen durchzuführen, sofern eine Personengefährdung nicht ausgeschlossen werden 

kann. Nicht genutzte Strom- und Spannungswandlerkreise bei Zählung und Messung müssen vor 

Inbetriebnahme ebenfalls auf Isolation, Phasenzuordnung und sekundäre Erdung geprüft und dokumentiert 

werden. 
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Die Richtungskontrolle ist nach Inbetriebsetzung unter definierten Lastbedingungen mit Betriebsgrößen 

durchzuführen und zu dokumentieren. Die Melde- und Auslösefunktion ist bei Erdkurzschluss in Vorwärts-

richtung (vorwärts = in Richtung Kundennetz) nachzuweisen. 

Die Schalterauslösung bei Hilfsspannungs- und/oder Schutzrelaisausfall ist zu überprüfen und zu 

dokumentieren. B Es ist weiterhin ein messtechnischer Nachweis der Gesamtausschaltzeit von Schutz und 

Schaltgerät (Prüfung der Gesamtwirkungskette) zu erbringen. Ersatzweise dürfen die Schutzgeräte-Eigenzeit 

und die Schaltgeräte-Eigenzeit aus der Herstellerdokumentation ermittelt und mit der Anforderung verglichen 

ǿŜǊŘŜƴ ό9ǊŦƻƭƎǎƪǊƛǘŜǊƛǳƳΥ {ǳƳƳŜ DŜǎŀƳǘǿƛǊƪǳƴƎǎƪŜǘǘŜ Җ млл ƳǎύΦ 5ŀǎ 9ǊƎŜōƴƛǎ ƛǎǘ ƛƳ tǊǸŦǇǊƻǘƻƪƻƭƭ Ȋǳ 

dokumentieren. Bei den Auslöseprüfungen ist darzustellen, auf welchen Leistungsschalter der AUS-Befehl wirkt 

und geprüft wurde. 

Die Rückfallverhältnisse der Spannungsschutzeinrichtungen sind entsprechend dem FNN-Hinweis 

α!ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴ ŘƛƎƛǘŀƭŜ {ŎƘǳǘȊŜƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴά όнлмрύ Ȋǳ ǸōŜǊǇǊǸŦŜƴΦ 

Die Netzzuschaltung der Übergabestation erfolgt nur bei Vorlage und Freigabe folgender Prüfnachweise 

(soweit die Schutzfunktion vorhanden ist): 

ω vom Schutzprüfer gegengezeichnetes Einstellblatt der EV Guben; 

ω Prüfprotokoll übergeordneter Entkupplungsschutz; 

ω Prüfprotokoll Distanzschutz/UMZ-Schutz; 

ω Funktionsnachweis der Sicherungsauslösung bei Lasttrennschalter/HH-Sicherungs-Kombination; 

ω Prüfprotokoll Erdschlussrichtungserfassung; 

ω Prüfprotokoll QČ & U< Schutz; 

ω Prüfprotokoll PAV,E - Schutzeinrichtung; 

ω Prüfprotokoll Strom- und Spannungswandler; 

ω Prüfprotokoll der USV und Schalterauslösung bei Hilfsspannungs- und/oder Schutzrelaisausfall; 

ω Funktionsnachweis Fern-/Ort-Umschalter und Beschilderung; 

ω Prüfprotokoll AWZ, Funktionsnachweis MS-AWZ-Blockierschalter und Beschilderung; 

ω Prüfprotokoll AWZ, Funktionsnachweis NS-AWZ-Blockierschalter und Beschilderung; 

ω Beschriftung der Fallklappen, LED´s am Schutzrelais. 

 

Vor Inbetriebsetzung der Übergabestation wird die Mitnahme- und Freigabefunktion über die Wirkverbindung 

(LWL-Kabel) zum EV Guben eigenen Umspannwerk durch EV Guben überprüft und dokumentiert (soweit 

erforderlich ist, siehe Kapitel 10.3.4.1, weitere Details siehe Anhang K). Vor Ort muss von Kundenseite ein 

Schutzprüfer und ein Schaltberechtigter anwesend sein. 

Funktionslos gewordene Betriebsmittel sind zu deaktivieren/kurzzuschließen bzw. zurückzubauen. 
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6.4 Störschreiber 
 

Sofern ein Störschreiber eingesetzt werden soll, beschafft und installiert der Anschlussnehmer den Schreiber 

zur Aufzeichnung von Störungen und zur Erfassung der Spannungsqualität (nachfolgend Störschreiber). Der 

Störschreiber verbleibt im Eigentum des Anschlussnehmers. Der Störschreiber-Typ ist mit EV Guben 

abzustimmen. 

 

Wenn EV Guben eine nachrichtentechnische Verbindung zum Störschreiber installiert und betreibt, stellt der 

Anschlussnehmer EV Guben unentgeltlich Raum zur Verfügung. Falls EV Guben auf eine nachrichtentechnische 

Verbindung zum Störschreiber verzichtet oder diese nicht zur Verfügung steht, ist der Anschlussnehmer 

verpflichtet den Störschreiber auf Anforderung der EV Guben auszulesen und die Daten innerhalb von 3 

Werktagen an EV Guben im Comtrade-Format und auf Anforderung der EV Guben auch im PQDIFF-Format zur 

Verfügung zu stellen. 

 

Die Parametrierung des Störschreibers ist mit EV Guben abzustimmen. Die Grenzwerte richten sich nach der 

Europäischen Norm EN 50160.  

 

Die Messung der für den Störschreiber erforderlichen Spannungen und Ströme in der Übergabestation hat 

grundsätzlich auf der Mittelspannungsseite zu erfolgen. 

 

Im Fall von Erzeugungsanlagen > 950 kW, die nach dem Einzelnachweisverfahren zertifiziert werden sollen, ist 

ergänzend zum Störschreiber in der Übergabestation ein weiterer Störschreiber an der Erzeugungseinheit 

gemäß Kapitel 11.6 der VDE-AR-N 4110 erforderlich. 

LƳ Cŀƭƭ Ǿƻƴ 9ǊȊŜǳƎǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜƴ җ мор ƪ² ǳƴŘ Җ фрл ƪ²Σ ŘƛŜ ƴŀŎƘ ŘŜƳ 9ƛƴȊŜƭƴŀŎƘǿŜƛǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ ȊŜǊǘƛŦƛȊƛŜǊǘ 

werden sollen, ist ein Störschreiber in der Übergabestation ausreichend. In Abstimmung mit EV Guben darf der 

Einbauort, gemäß Kapitel 11.6 der VDE-AR-N 4110, an die Erzeugungseinheit verlegt werden. 

 

In Abhängigkeit der Genauigkeitsanforderungen des Störschreibers können höhere Anforderungen an die 

Strom- und Spannungswandler erforderlich werden. Die Auswahl der Wandler ist daher frühzeitig mit 

EV Guben abzustimmen. 
 

7 Abrechnungsmessung 
 

7.1 Allgemeines 
 

Ergänzend zu der VDE-AR-N 4110 und den in dieser TAB-MS formulierten Anforderungen gelten die auf der 

Internetseite der EV Guben ( https://www.ev-guben.de/ ) aufgeführten Bedingungen an den 

Messstellenbetrieb (siehe dort die Technische Mindestanforderungen an den Messstellenbetrieb TMA-MZ 

usw.). 

 

https://www.ev-guben.de/
https://www.ev-guben.de/
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Die nachfolgenden Anforderungen gelten für die Mess- und Zähleinrichtungen in Übergabestationen. Für 

Kundenanlagen, die direkt an die Umspannwerke der EV Guben angeschlossen werden, ist eine gesonderte 

Abstimmung mit EV Guben zum Aufbau der Mess- und Zähleinrichtungen erforderlich. 
 

7.2 Zählerplatz 
 

Zum Einbau der Mess- und Steuer- sowie der Kommunikationseinrichtungen ist in der Übergabestation ein 

schutzisolierter Zählerschrank nach DIN VDE 0603 mit mindestens einem Zählerplatz für Dreipunktbefestigung 

nach Abb. 8 und Abb. 9 vorzusehen. Der Zählerschrank beinhaltet gemäß VDE AR-N 4110 einen Abschluss-

punkt Zählerplatz (APZ), welcher sich neben dem Zählerfeld befindet. Bei kompakten, nicht begehbaren 

Stationen ist ein ggf. abweichender Zählerplatz mit EV Guben abzustimmen. 

Der Zählerschrank ist vom Kunden bereitzustellen und verbleibt in dessen Eigentum. 

In begehbaren Stationen beträgt die Montagehöhe des Zählerschrankes (Oberkante) 2,00 m ± 0,05 m über 

Fußboden. 

 

 

Abb. 8: Zählerschrank und Zählerplatz in Anlehnung an die DIN VDE 0603-2-2 
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Abb. 9: Anschlussplan Zählerplatz 
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7.3 Netz-Steuerplatz 
 

7.4 Messeinrichtung 
 

EV Guben legt den Umfang der zu zählenden Größen fest. Einzelheiten sind in den Technische 

Mindestanforderungen an den Messstellenbetrieb TMA-MZ festgelegt.  

 

Der Messstellenbetreiber stellt grundsätzlich den Zähler und die abrechnungsrelevanten Zusatzeinrichtungen 

zur Verfügung und verantwortet deren Montage, Betrieb und Wartung. 

 

Lastgangzähler sind als indirekt-messende Lastgangzähler für Wirk- und Blindenergie mit der 

Genauigkeitsklasse entsprechend der VDE-AR-N 4400, zur fortlaufenden Registrierung der Zählwerte für alle 

Energieflussrichtungen im Zeitintervall von ¼-Stunden vorzusehen. Die Blindenergie ist in 4 Quadranten zu 

messen. 

 

Für die Mess- und Zähleinrichtung ist ggf. die Bereitstellung einer sicheren Hilfsenergie (z. B. 230 V AC) 

erforderlich. Die Hilfsenergie erfordert keine stationäre Batterieanlage. 

 

Erfolgt der Messstellenbetrieb durch EV Guben in ihrer Rolle als grundzuständiger Messstellenbetreiber, so 

stellt sie dem Anschlussnehmer bzw. Anschlussnutzer für die Datenregistrierung und Datenübertragung auf 

Wunsch, sofern technisch möglich, Steuerimpulse aus der Abrechnungsmessung ohne Gewährleistung und 

nach Vereinbarung zur Verfügung. Die Kosten hierfür trägt der Anschlussnehmer. 

 

Wird aus einer Mittelspannungs-Übergabestation ein weiterer Anschlussnutzer (Unterabnehmer) versorgt, so 

sind die hierfür verwendeten Messeinrichtungen nach dem gleichen Standard und damit ebenfalls als 

Lastgangmessung oder als intelligentes Messsystem aufzubauen. In Abstimmung mit EV Guben gilt die 

Anforderung Lastgangmessung oder intelligentes Messsystem auch im Falle mehrerer Anschlussnutzer, die 

über einen Mittelspannungs-Kundentransformator versorgt werden. In diesem Fall entfällt die 

mittelspannungsseitige Abrechnungsmessung. 

 

Neben der Abrechnungszählung kann eine separate Vergleichszählung (VZ) errichtet werden. Die Wandler der 

VZ werden - vom Verteilnetz aus gesehen - hinter den Wandlern der Abrechnungszählung angeordnet.  

 

Ist bei Erzeugungsanlagen eine einheitenscharfe Abrechnung erforderlich, hat der Anlagenbetreiber (der 

Erzeugungsanlage) dafür Sorge zu tragen, dass eine geeichte Messeinrichtung (bei neuem Zähler: 

Konformitätserklärung des Herstellers) für jede Erzeugungseinheit durch einen Messstellenbetreiber gemäß 

Messstellenbetriebsgesetz installiert wird. 
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Auf Anforderung stellt EV Guben auch Niederspannungsaufsteckwandler sowie Zähler bei und übernimmt den 

Messstellenbetrieb einer nach dieser TAB-MS ausgeführten Messstelle. Ein abweichender Aufbau der 

Messstelle ist mit EV Guben im Vorfeld abzustimmen. 
 

7.5 Messwandler 
 

Die Wandler müssen mindestens folgenden Bedingungen genügen: 

allgemein: 

ω Konformitätserklärung; ist EV Guben zu übergeben (durch den Messstellenbetreiber); 

ω thermischer Kurzzeitstrom, Bemessungsstoßstrom und Bemessungsspannung entsprechend Kapitel 

6.2.1; ōŜƛ YŀōŜƭǳƳōŀǳǿŀƴŘƭŜǊƴ Ƴǳǎǎ ŘŜǊ ǘƘŜǊƳƛǎŎƘŜ YǳǊȊȊŜƛǘǎǘǊƻƳ җ млл Ȅ tǊƛƳŅǊǎǘǊƻƳ ōŜǘǊŀƎŜƴ ƻŘŜǊ 

dem Kapitel 6.2.1 entsprechen; 

ω Messkerne und Messwicklungen zum Anschluss von EZA-Reglern für die Blindleistungsregelung/statische 

Spannungshaltung müssen mindestens der Klasse 0,5 genügen, bei Anschlussscheinleistungen der 

Kundenanlage SA > 1 MVA mindestens der Klasse 0,2 genügen; 

ω Die Spannungswandler sind vom Netz der EV Guben aus gesehen hinter den Stromwandlern 

anzuschließen. 
 

Spannungswandler: 

ω Es sind drei einpolig isolierte Spannungswandler zu verwenden. Die Zählwicklung muss den 

Anforderungen der VDE-AR-N 4400 (Metering Code) mit einer Klassengenauigkeit von mindestens 0,5 

genügen. Die Bemessungsleistung der Zählwicklung der Spannungswandler ist mit 15 VA zu 

dimensionieren (Abweichungen siehe Bemerkungen zu Tabelle 9); 

ω Die sekundäre Bemessungsspannung der Zähl- und Schutzwicklung der Spannungswandler beträgt 

3

V100 ; 

ω Bemessungsspannungsfaktor der Spannungswandler: 1,9 x Un/Ҟо (8 h); 

ω Schutzwicklungen der Spannungswandler für den übergeordneten Entkupplungsschutz müssen 

mindestens der Klassengenauigkeit Kl. 0,5 und 3P genügen mit einer Bemessungsleistung von 

mindestens 2,5 VA (pf1); 

 Anmerkung: Die Ergänzung (pf1) bedeutet Bürdenbereich I gemäß Norm EN 61869-3: Genauigkeit für 

jeden Wert von 0 VA bis 100 % der Bemessungsbürde bei einem Leistungsfaktor von 1. 

ω Wird die angegebene Bemessungsleistung der Messwicklung oder der Schutzwicklung unterschritten, ist 

ein rechnerischer Nachweis zur angeschlossenen Bürde erforderlich und EV Guben vorzulegen; 

ω Die thermische Grenzleistung der Spannungswandler ist so zu bemessen, dass bei einem Kurzschluss im 

Wandlersekundärkreis das Schutzorgan sicher auslöst; 

ω In Netzen mit einer Versorgungsspannung von < 20 kV (z. B. 10 oder 15 kV) sind vorzugsweise sekundär 

umschaltbare 20-kV-Spannungswandler einzusetzen, in 30-kV-Netzen ist die Auslegung der 

Spannungswandler mit EV Guben abzustimmen; 

ω In Kundenanlagen mit niederspannungsseitiger Abrechnungsmessung (siehe Abschnitt 7.7) ist es zulässig, 

die Spannungswandler als nicht-konventionelle Wandler (ohmsche Spannungsteiler) für den Anschluss 

des übergeordneten Entkupplungsschutzes auszuführen, sofern eine Lasttrennschalter-Sicherungs-

Kombination im Übergabeschaltfeld den Kurzschlussschutz übernimmt und ein definiertes dreiphasiges 
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Spannungssignal 
3

V100  für die Schutzeinrichtung genutzt wird. In diesem Fall sind mindestens gleiche 

Übertragungsgenauigkeit für die Summe aus Mess- und Umsetzeinheit und mindestens ein 

gleichwertiger Frequenz-gang, wie bei konventionellen Wandlern, mittels Prüfprotokoll nachzuweisen. 

 
 

Stromwandler: 

ω Es sind drei einpolig isolierte Stromwandler zu verwenden. Die Zählkerne müssen den Anforderungen der 

VDE-AR-N 4400 (Metering Code) mit einer Klassengenauigkeit von mindestens 0,5s genügen. Die 

Bemessungsleistung der Zählkerne der Stromwandler ist mit 10 VA zu dimensionieren; 

ω Der Primärstrom der Stromwandlerkerne für die Zählung ist den vertraglichen Leistungsanforderungen 

anzupassen; 

ω 5ŜǊ ǎŜƪǳƴŘŅǊŜ .ŜƳŜǎǎǳƴƎǎǎǘǊƻƳ ŘŜǊ {ǘǊƻƳǿŀƴŘƭŜǊ Ƴǳǎǎ ōŜƛ ŘŜƴ ½ŅƘƭƪŜǊƴŜƴ ōŜƛ Җ нл ƪ± 5 A, bei den 

Zählkernen bei 30 kV 1 A und bei den Mess-/Schutzkernen 1 A betragen; 

ω thermischer Bemessungs-Dauerstrom der Stromwandler: 1,2 x Ipr; 

ω Schutzkerne der Stromwandler mit Einsatz von UMZ-{ŎƘǳǘȊ Ƴƛǘ DƭŜƛŎƘǎǇŀƴƴǳƴƎǎǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎ ōŜƛ Җ нл-kV-

Anschlüssen ohne kundeneigenes MS-Netz müssen für den angeschlossenen und zu schützenden 

Transformator mindestens dem Übertragungsverhalten 5P20 und 2,5 VA (bei Einsatz einer PAV, E-

Überwachung Kl.1 und 5P20 und 2,5 VA) genügen, damit ein auftretender Kurzschluss in Schnellzeit 

erkannt und der Leistungsschalter ausgelöst werden kann (gilt ab SA > 1 MVA); die angegebene 

Bemessungsleistung des Schutzkerns von min. 2,5 VA darf generell nicht unterschritten werden, falls bei 

!ƴƭŀƎŜƴ Җ м a±! όǘȅǇƛǎŎƘ II-Sicherung, siehe 6.2.2.4 Schaltgeräte) ein UMZ-Schutz zum Einsatz 

kommen soll, ist ein rechnerischer Nachweis erforderlich, in dem für einen niederspannungs-seitigen 

Ikάόоύmax mit einem Sicherheitsfaktor von 1,2 eine sichere Leistungsschalter-Auslösung realisiert werden 

ƪŀƴƴΣ ŘŀƳƛǘ LҔҔ җ мΣн Lkάόоύmax; 

ω Schutzkerne der Stromwandler mit Einsatz von UMZ-{ŎƘǳǘȊ ōŜƛ Җ нл-kV-Anschlüssen mit kundeneigenem 

MS-Netz müssen mindestens Kurzschlussströme von 6 kA im 10-kV/15-kV-Netz und 3 kA im 20-kV-Netz 

entsprechend der Genauigkeitsklasse 10P oder besser gemäß DIN EN 60044-1 übertragen (Achtung: Die 

unten im Text beschriebenen beistellbaren Standardstromwandler der EV Guben sind dann nicht 

geeignet, es müssen Sonderwandler bestellt werden. Diese sind mit EV Guben abzustimmen.) 

ω Schutzkerne der Stromwandler von Bestandsanlagen generell und von Neuanlagen bis 12 Monate nach 

Inkraftsetzung der TAB-a{ нлно ōŜƛ Җ нл ƪ±-Anschlüssen dürfen (noch) mit UMZ-Schutz 

wandlerstromversorgt mit Wandlerstromauslösung oder Kondensatorauslösung errichtet werden. Diese 

müssen dabei aber Kurzschlussströme von 6 kA im 10-kV/15-kV-Netz und 3 kA im 20-kV-Netz 

entsprechend der Genauigkeitsklasse 10P oder besser gemäß DIN EN 60044-1 übertragen; 

 ω Schutzkerne der Stromwandler zum Anschluss der Distanzschutzeinrichtungen im 30-kV-Netz müssen 16 

kA entsprechend der Genauigkeitsklasse 5P oder besser gemäß DIN EN 60044-1 übertragen; 

 

Anmerkungen: Der erforderliche Bemessungs-Genauigkeitsgrenzfaktor nach DIN EN 60044-1 ist wie folgt 

zu ermitteln: 

 
1. Bei einem primären Nennstrom von beispielsweise 100 A im 10-kV-Netz muss der Bemessungs-

Genauigkeitsgrenzfaktor mindestens 60 betragen. Minimal notwendig ist dann ein Stromwandler 
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der Klasse 10P60. Im 20-kV-Netz würde sich bei gleichem primären Nennstrom von 100 A ein 

Stromwandler der Klasse 10P30 oder besser ergeben. 

2. EV Guben behält sich vor, aufgrund besonderer Netzkonstellationen auch höhere Anforderungen 

an das Übertragungsverhalten der Schutzkerne zu stellen. 

3. Wird die oben genannte pauschale Auslegungsvorschrift der Stromwandlerparameter nicht 

eingehalten, muss vom Anlagenerrichter mittels rechnerischen Nachweises auf Basis der 

tatsächlichen Bebürdungsverhältnisse gezeigt werden, dass die Übertragung des 

Kurzschlussstromes den oben genannten Anforderungen trotzdem genügt. 

ω Die Bemessungsleistung des Messkerns der Stromwandler muss min. 2,5 VA betragen; wird die 

angegebene Bemessungsleistung des Messkerns unterschritten, ist ein rechnerischer Nachweis zur 

angeschlossenen Bürde erforderlich und EV Guben vorzulegen; 

ω Die erforderliche Nennleistung der Schutzkerne der Stromwandler für den Übergabeschutz einschließlich 

der Bemessung der Auslösespule des Leistungsschalters ist in Abhängigkeit der angeschlossenen 

Sekundärtechnik im Rahmen der Projektierung durch den Kunden zu ermitteln und festzulegen. Die 

zugehörigen Berechnungsunterlagen müssen Bestandteil der bei EV Guben einzureichenden 

Projektdokumentation sein; 

ω Werden zusätzlich Messgeräte an den Schutzkern der Stromwandler angeschlossen, ist die 

Kurzschlussfestigkeit der zum Einsatz kommenden Messgeräte sicherzustellen und nachzuweisen; 

ω Schutz- oder Messkerne der Stromwandler zum Anschluss von QČ & U< - Schutzeinrichtungen müssen 

entsprechend der Genauigkeitsklasse 5P oder besser gemäß DIN EN 61869-2 (VDE 0414-9-2) übertragen 

und mindestens folgendem Verhältnis genügen: In EZA/In Wandler җ 0,33 ist die Einhaltung dieses 

Verhältnisses nicht möglich, es sind getrennte Schutzgeräte und Wandler für den Kurzschlussschutz und 

den QČ & U< -Schutz einzusetzen; 

ω Schutz- oder Messkerne der Stromwandler zum Anschluss von Schutzeinrichtungen müssen der 

thermischen Kurzschlussfestigkeit der Schutzrelais am Strommesseingang genügen. 

ω Es gilt:            
)1,(

16
sSchutzthI

erStromwandlderisgsverhältnÜbersetzun

kA
¢

 

ω Ansonsten muss die Berechnungsgrundlage ein Bestandteil der einzureichenden Projektdokumentation 

sein. 

Bereits im Zuge der Anlagenplanung ist eine rechtzeitige Abstimmung zwischen dem Anschlussnehmer und 

EV Guben über die bereitzustellenden Wicklungen und Kerne erforderlich. Die beigestellten Wandler sind 

grundsätzlich Mehrkernwandler und verfügen mindestens über einen Sekundärkern bzw. -wicklung für 

Zählung, sowie über Sekundärkern bzw. -ǿƛŎƪƭǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ aŜǎǎǳƴƎΦ .Ŝƛ tǊƛƳŅǊǎǘǊǀƳŜƴ җ рл ! όōŜƛ wŜƛƘŜ мн җ 

100 A) verfügen die Wandler zusätzlich über einen weiteren Sekundärkern für die Schutzeinrichtung. 

Detailliertere Angaben zu den geforderten Wandlerspezifikationen sind auf Nachfrage bei EV Guben verfügbar. 

 

Die schutz- und messtechnische Nutzung eines Wandlersatzes der EV Guben für die Mess- und Zähleinrichtung 

erfordert eine schriftliche Vereinbarung mit EV Guben. 

 

Stromwandler für Schutzzwecke können auch separat unter Beachtung der Anordnung (Einbaureihenfolge) 

eingesetzt werden (z. B. Kabelumbauwandler). 
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Die Erdungsmaßnahme und Sternpunktbildung der Stromwandlerkreise für Schutzzwecke hat an der ersten 

Klemme zu erfolgen. Das Muffen der Sekundärleitungen ist nicht zulässig. 

 

Falls der Anschlussnehmer andere als die unten genannten Wandler einsetzt (z. B. für gasisolierte Anlagen), so 

hat er im Störungsfall für die Ersatzbeschaffung Sorge zu tragen.  

Weitere Details (z.B. zu den Messwandler-Sekundärleitungen) sind dem Anhang H "Wandlerverdrahtung" zu 

entnehmen. 

 

Spezifikation der Wandler, wenn diese durch EV Guben beigestellt werden 

Ist EV Guben ŘŜǊ aŜǎǎǎǘŜƭƭŜƴōŜǘǊŜƛōŜǊΣ ǎƻ ƪƻƳƳŜƴ ōŜƛ bŜǘȊŀƴǎŎƘƭǸǎǎŜƴ Ƴƛǘ Җ нл ƪ± ƴƛŎƘǘ 

kippschwingungsarme Mittelspannungsinnenraumwandler in Stützerbauweise für luftisolierte Anlagen in 

schmaler Bauform nach DIN 42600 Teil 8 und Teil 9 und bei 30-kV-Netzanschlüssen nicht kippschwingungsarme 

Wandler in großer Bauform nach DIN 42600 Teil 3 und Teil 5 zum Einsatz: Folgende Kenndaten bestehen für die 

Wicklungen/Kerne: 

 

Spannungswandler bei Beistellung durch EV Guben 

Wicklung 1 Zählung* Klasse 0,2; 15 VA; Konformität  

(bis 24 Monate nach Inkraftsetzung der TAB-MS 2023 auch Klasse 

0,5 möglich) 

Wicklung 2 Schutz- und 

Betriebsmesswicklung 

Klasse 0,2/3P; 2,5 VA (pf1) 

(bis 12 Monate nach Inkraftsetzung der TAB-MS 2023 auch als 

reine Messwicklung mit Klasse 3P und 5 VA möglich) 

Wicklung 3 Erdschlussmessung, 

Bedämpfung (da - dn) 

Klasse 3P; 100 VA (8 h) 
 

Tab. 9: Parameter der drei einpoligen Spannungswandler (3 Wicklungen) 

*Bei umschaltbaren Spannungswandlern 10-20 kV gilt 5-15 VA, bei umschaltbaren Spannungswandlern 15-20 

kV gilt 10-15 VA. 

Bemerkung: Bei höherer Bebürdung zwischen 5 VA und 15 VA (bei umschaltbaren Spannungswandlern 10-20 

kV) bzw. zwischen 10 VA und 15 VA (bei umschaltbaren Spannungswandlern 15-20 kV) der Zählwicklung auf der 

kleineren Spannungsebene ist die Einhaltung der Klassengenauigkeit 0,5 gemäß VDE-AR-N 4400 gegeben. 

 

Die Wicklung 2 kommt zum Einsatz, wenn Schutz- und/oder Betriebsmessaufgaben zu erfüllen sind (z. B. bei 

allen Erzeugungsanlagen). Die Ergänzung (pf1) bedeutet Bürdenbereich I gemäß Norm EN 61869-3: 

Genauigkeit für jeden Wert von 0 VA bis 100 % der Bemessungsbürde bei einem Leistungsfaktor von 1. Die 

Wicklung 3 kann zur Bedämpfung von Kippschwingungen und auch zur Erdschluss(-richtungs)-erfassung 

genutzt werden. 

 

Die Stromwandler sind für einen thermischen Kurzzeitstrom von 20 kA/1s (für Reihe 12: 25 kA/1s) ausgelegt. 

Folgende Kenndaten bestehen für die Kerne: 
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Stromwandler bei Beistellung durch EV Guben 

Kern 1 Zählung Klasse 0,2s; 10 VA; 5 A; FS 5; Konformität 

(bis 24 Monate nach Inkraftsetzung der TAB-MS 2023 auch Klasse 0,5s möglich) 

Kern 2 Messwerte Klasse 0,2; 2,5 VA; 1 A; FS 5 

(bis 12 Monate nach Inkraftsetzung der TAB-MS 2023 auch 5 VA möglich) 

Kern 3 Schutz җ рл ! όōŜƛ wŜƛƘŜ мнΥ җ млл !ύ Klasse 1 und 5P20; 2,5 VA; 1 A; Rct Җ ол ҈ wn 

(bis 12 Monate nach Inkraftsetzung der TAB-MS 2023 auch 5 VA und 

Überstromfaktor nach obiger Berechnung möglich; Achtung: Der zum Einsatz 

kommende Kern muss zum Anschluss des UMZ-Schutzes mit Gleichspannung 

nach den obigen Kriterien passen.) 

Tab. 10: Parameter der drei Stromwandler (3 Kerne) 

 

Der Kern 2 wird für den Anschluss von Parkreglern und/oder einer fernwirktechnischen Anbindung eingesetzt. 

Der Kern 3 wird bei Installation von Leistungsschaltern mit Kurzschlussschutz genutzt. Kern 2 oder Kern 3 

können ebenfalls zum Anschluss eines QČ & U<-Schutzes genutzt werden, wenn das oben genannte 

Leistungsverhältnis eingehalten wird. Kern 3 kann auch für den Anschluss einer PAV, E - Schutzeinrichtung 

eingesetzt werden.  

EƛƴŜ Ǿƻƴ ŘŜǊ ¢ŀōŜƭƭŜ α{ǘǊƻƳǿŀƴŘƭŜǊά ŀōǿŜƛŎƘŜƴŘŜ !ǳǎƭŜƎǳƴƎ ŘŜǊ {ǘǊƻƳǿŀƴŘƭŜǊ ƛǎǘ ƛƴ ōŜƎǊǸƴŘŜǘŜƴ 

Ausnahmefällen möglich, die Auslegung muss aber den oben genannten grundlegenden Anforderungen an die 

Stromwandler entsprechen. Zum Prüfumfang bei der Inbetriebsetzung der Wandler siehe Abschnitt 6.3.4.7. 
 

7.6 Datenfernübertragung 
 

Erfolgt der Messstellenbetrieb durch EV Guben als grundzuständiger Messstellenbetreiber, so wird bei 

Lastgangzählern und intelligenten Messsystemen für die Zählerfernauslesung standardmäßig eine Funklösung 

eingesetzt. Sofern Einschränkungen des Signalempfanges am Installationsort bestehen, ist durch den 

Anschlussnehmer eine Antenne an einem geeigneten Ort abgesetzt zu montieren. Dazu stellt EV Guben als 

grundzuständiger Messstellenbetreiber eine entsprechende Antenne mit einer 5 m Verlängerung bei. Sollte 

eine Funklösung nicht möglich sein, so ist der Anschlussnehmer verpflichtet, in unmittelbarer Nähe des 

Zählerplatzes dauerhaft einen mit EV Guben abgestimmten und betriebsbereiten Telekommunikations-

Endgeräteanschluss für die Fernauslesung der Messwerte bereitzustellen. 

 

Bei Bedarf stellt der Anschlussnehmer eine Spannungsversorgung (230 V Wechselspannung) zur Verfügung. 

 

Für Erzeugungsanlagen gilt weiterhin: 

½ǳǊ .ŜǊŜƛǘǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ αLǎǘ-9ƛƴǎǇŜƛǎǳƴƎά ƳǸǎǎŜƴ ŘƛŜ [ŀǎǘƎŀƴƎȊŅƘƭŜǊ ǳƴŘ ƛƴǘŜƭƭƛƎŜƴǘŜƴ aŜǎǎǎȅǎǘŜƳŜ ǸōŜǊ ŜƛƴŜ 

Ausgabe von Energiemengenimpulsen für die Wirklieferung (-AA) und die Messperiode zur Zeitsynchronisation 

verfügen. Das gilt unabhängig davon, wer die Rolle als Messstellenbetreiber ausübt. EV Guben entscheidet über 

den Abruf nach Notwendigkeit. 
 

7.7 Spannungsebene der Abrechnungsmessung 
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Im Falle eines einzelnen Anschlussnutzers erfolgt die Messung der von der an das Mittelspannungsnetz 

angeschlossenen Kundenanlage bezogenen bzw. eingespeisten elektrischen Energie grundsätzlich auf der 

Mittelspannungsseite. In Abstimmung mit EV Guben ist auch eine Messung auf der Niederspannungsseite bis 

max. 630 kVA je Messung möglich. In diesen Fällen hat der Anschlussnutzer die durch die Umspannung 

entstehenden Verluste zu tragen. Die Auslegung der Stromwandler bei Messung auf der Niederspannungsseite 

ist mit EV Guben abzustimmen. Der schaltungstechnische Aufbau der nieder-spannungsseitigen 

²ŀƴŘƭŜǊƳŜǎǎǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎǘ ƴŀŎƘ ŘŜƴ α¦ƳǎŜǘȊǳƴƎǎƘƛƭŦen zu den gültigen Anwendungsregeln VDE-AR-N 4100 und 

пмлр ǳƴŘ Ȋǳ ŘŜƴ .59² ¢!. нлмфά ƛƴ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ  

α9ǊƎŅƴȊǳƴƎ ȊǳǊ ¢!. нлмф ς Technische Richtlinie Direkt- u. Wandlermessungen im NiederspannungsnetzάΦ 
 

8 Betrieb der Kundenanlage 
 

8.1 Allgemeines 
 

8.2 Netzführung 
 

Die Gesamtverantwortung für die Netzführung des Netzanschlusses aller Kundenanlagen obliegt EV Guben. 

Zwischen dem Anschlussnehmer und EV Guben sind Details zum technischen Betrieb der Kundenanlage in einer 

Netzführungsvereinbarung festzuhalten (siehe Kapitel 4.2.5). Als Netzführungsvereinbarung wird das 

Datenblatt zum Betrieb der kundeneigenen Übergabestation (siehe Anhang E.7.1) oder bei Anschlussnehmern 

mit sehr umfangreichen Übergabestationen und nachgelagerten Netzen stattdessen eine detailliertere 

NetȊŦǸƘǊǳƴƎǎǾŜǊŜƛƴōŀǊǳƴƎ όȊΦ.Φ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴǎǾŜǊŜƛƴōŀǊǳƴƎ ȊǳǊ bŜǘȊŦǸƘǊǳƴƎ ό.ŜȊǳƎǎƪǳƴŘŜƴύ ōȊǿΦ αwŜƎŜƭǳƴƎŜƴ 

ȊǳǊ bŜǘȊŦǸƘǊǳƴƎ ŀƳ bŜǘȊŀƴǎŎƘƭǳǎǎά ό9ǊȊŜǳƎǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜƴύύ ǾŜǊǿŜƴŘŜǘΦ 

Die Ausführung von Schalthandlungen hat mit Nennung der Schaltzeit an die netzführende Stelle der EV Guben 

zu erfolgen. Telefonate zu Schaltgesprächen werden aufgezeichnet. Der Anschlussnehmer informiert seine 

Mitarbeiter über diese Regelung. Schalthandlungen müssen vor der Durchführung zwischen den beteiligten 

netzführenden Stellen abgestimmt und nach der Schalthandlung mitgeteilt und dokumentiert werden. Für die 

Durchführung der Schalthandlungen und die Überwachung der Betriebsmittel ist grundsätzlich die jeweilige 

netzführende Stelle in ihrem Bereich verantwortlich. 

Schalthandlungen, die mittel- oder unmittelbar der Versorgung des anderen Partners dienen, sollen möglichst 

an Werktagen während der normalen Arbeitszeit erfolgen. Die Ausführungen in diesem und im folgenden 

YŀǇƛǘŜƭ α!ǊōŜƛǘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀǘƛƻƴά ƎŜƭǘŜƴ ŀǳŎƘ ōŜi Schalthandlungen von kundeneigenen Betriebsmitteln, die sich 

im Schaltbefehlsbereich des Anschlussnehmers befinden und die unmittelbar mit dem Netz der EV Guben 

verbunden sind. Die netzführenden Stellen des Anschlussnehmers und der EV Guben müssen jederzeit (24 

Stunden) telefonisch erreichbar sein. 
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8.3 Arbeiten an der Übergabestation 
 

Vor Aufnahme von geplanten oder ungeplanten Arbeiten, die Meldungen zum Partner zur Folge haben 

könnten, ist die netzführende Stelle des Partners zu verständigen. Für Arbeiten an oder in der Nähe von 

EV Guben -eigenen Betriebsmitteln ist bei der netzführenden Stelle der EV Guben 

ω ŜƛƴŜ α±ŜǊŦǸƎǳƴƎǎŜǊƭŀǳōƴƛǎά ό±9ύ ōȊǿΦ 

ω eine Durchführungserlaubnis (DE) bzw. 

ω ŜƛƴŜ αtǊǸŦŜǊƭŀǳōƴƛǎά όt9ύ ōȊǿΦ 

ω Ŝƛƴ α{ŎƘŀƭǘŀƴǘǊŀƎά 

einzuholen bzw. zu stellen. Die entsprechende Verfügung wird durch die netzführende Stelle erteilt. Vor Ort ist 

ŦǸǊ !ǊōŜƛǘŜƴ ŀƴ ƻŘŜǊ ƛƴ ǳƴȊǳƭŅǎǎƛƎŜǊ bŅƘŜ Ǿƻƴ bŜǘȊǘŜƛƭŜƴ ŜƛƴŜ α!ǊōŜƛǘǎŜǊƭŀǳōƴƛǎά ό!9ύ ŜǊŦƻǊŘŜǊƭƛŎƘΦ 5ŜǊ 

Anlagenverantwortliche des Eigentümers erteilt dem Arbeitsverantwortlichen des Partners nach Durchführung 

aller erforderlichen Sicherungsmaßnahmen die AE für den entsprechenden Netzteil. 
 

8.4 Zugang 
 

8.5 Bedienung vor Ort 
 
Verfügungsbereich (bei EV Guben Schaltbefehlsbereich): 

Bereich, der die Zuständigkeit für die Anordnung von Schalthandlungen festlegt. Die Schaltbefehlsgrenze wird 

immer eindeutig abgegrenzt.  

Anmerkung: Hiermit ist nicht die Verfügungserlaubnis gemeint, die von der netzführenden Stelle z.B. für Arbeiten 

in einem bestimmten Bereich erteilt wird.  

5ŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ αƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜǊά ±ŜǊŦǸƎǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ ±59-AR-N 4110 wird nicht verwendet. 

Bedienbereich: 

Grenze der Bedienhandlungen zwischen dem Anschlussnehmer und EV Guben. Bedienhandlungen werden nur 

nach Anordnung des Schaltanweisungsberechtigten durchgeführt. Bedienhandlungen dürfen nur von 

Elektrofachkräften oder elektrotechnisch unterwiesenen Personen vorgenommen werden. 

Die Schaltbefehlsbereichs- und Bedienbereichsgrenzen sind in Anhang D für die Standardschaltanlagen 

dargestellt. Es gelten folgende Festlegungen: 

ω In netzseitigen Eingangsschaltfeldern werden Schaltbefehle nur durch EV Guben angeordnet und 

Schaltgeräte bedient. 

ω In Übergabe-/Trafoschaltfeld(ern) der Kundenanlage werden durch den Anlagenbetreiber Schaltbefehle 

angeordnet und Schaltgeräte bedient. 

ω Diese Grundsätze gelten auch, wenn kein Lasttrennschalter im netzseitigen Eingangsschaltfeld 

vorhanden ist.  

ω Schaltgeräte, die Veränderungen auf den Schaltzustand im Netz der EV Guben bewirken, befinden sich 

im Schaltbefehlsbereich der EV Guben. 

ω Der Anlagenbetreiber ist verpflichtet, die in seinem Schaltbefehlsbereich liegenden Schaltfelder nach 

Aufforderung der EV Guben abzuschalten. 

ω Unabhängig von den Schaltbefehlsbereichsgrenzen kann EV Guben im Falle von Störungen oder anderem 

Handlungsbedarf (z. B. höhere Gewalt, Gefahr für Leib und Leben, zur Herstellung der Spannungsfreiheit 



EVG_TR 5-PUB01.9100/00 Gültig ab: 01.03.2023 Seite 61 von 169 

öffentlich Änderungen vom: 01.07.2024  

 

 

bzw. zur Unterbrechung der Anschlussnutzung) die Kundenanlage unverzüglich vom Netz schalten. Falls 

möglich, unterrichtet EV Guben den Anlagenbetreiber hierüber rechtzeitig. Das Wiederzuschalten erfolgt 

entsprechend der Schaltbefehlsbereichsgrenzen.  

ω Die Grundsätze gelten gleichermaßen für Übergabestationen mit und ohne Erzeugungsanlagen. 
 

8.6 Instandhaltung 
 

8.7 Kupplung von Stromkreisen 
 

8.8 Betrieb bei Störungen 
 

8.9 Notstromaggregate 
 

8.9.1 Allgemeines 
 

8.9.2 Dauer des Netzparallelbetriebes 
 

Kundeneigene Notstromaggregate sind nach Kapitel 4.2.2 anzumelden, bedürfen der Zustimmung der 

EV Guben und können wie folgt unterteilt werden (den gewünschten Betriebsmodus zeigt der 

Anschlussnehmer auf dem Datenblatt Erzeugungsanlage E.8 an): 

a) Notstromaggregate ƻƘƴŜ tŀǊŀƭƭŜƭōŜǘǊƛŜō ƻŘŜǊ Ƴƛǘ Җ млл Ƴǎ tŀǊŀƭƭŜƭōŜǘǊƛŜō mit dem Netz der EV Guben 

Ҧ 5ǊŜƛ-Wege-Schalter, Schnellumschaltung  

b) Parallelbetrieb > 100 ms mit dem Netz der EV Guben 

b1) Parallelbetrieb entsprechend DIN 6280-13 bzw. DIN VDE 0100-560 (ein Start je Monat mit maximal 60 

min 5ŀǳŜǊύ Ҧ Zuschaltbedingungen entsprechend der Netzanschlussbewertung, Entkupplungsschutz mit 

den Schutzfunktionen und Einstellwerten nach Anhang L (Variante ohne dynamische Netzstützung), 

Vereinbarung Einspeisekapazität mit EV Guben, Erzeugungszähler 

b2) tŀǊŀƭƭŜƭōŜǘǊƛŜō ƭŅƴƎŜǊ ŀƭǎ ƴŀŎƘ ōмύ Ҧ ƴŜōŜƴ ŘŜƴ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ƴŀŎƘ b1) gelten auch alle anderen 

technischen Anforderungen und Nachweise wie für Erzeugungsanlagen nach VDE-AR-N 4110. Die 

Umsetzung der obigen Anforderungen gilt auch bei Nutzungsänderung von bestehenden 

Notstromaggregaten. 
 

8.10 Besondere Anforderungen an den Betrieb von Speichern 
 

8.10.1 Betriebsmodi 
 

8.10.2 Technisch-bilanzielle Anforderungen 
 

Beim Betrieb einer Erzeugungsanlage und eines Speichers über den gleichen Zählpunkt und 

Vergütungsanspruch nach EEG bzw. KWKG muss der Anschlussnehmer während des Anmeldeprozesses seiner 

Anlage bei EV Guben auf den Datenblatt Erzeugungsanlage E.8 mindestens eine aus den drei nachfolgenden 

Betriebsweisen auswählen: 
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ω Speicher mit Lieferung in das öffentliche Netz und ohne Leistungsbezug aus dem öffentlichen Netz: 

Wenn das Speichersystem in das Netz der EV Guben einspeisen soll, darf kein Bezug aus dem Netz zur 

Ladung des Speichers erfolgen. 

ω Speicher ohne Lieferung in das öffentliche Netz und mit Leistungsbezug aus dem öffentlichen Netz: 

Falls eine Speicherladung aus dem Netz der EV Guben erfolgen soll, muss technisch sichergestellt 

werden, dass der aus dem Netz geladene Strom nicht mehr ins Netz der EV Guben eingespeist wird. 

ω Speicher ohne Lieferung in das öffentliche Netz und ohne Leistungsbezug aus dem öffentlichen Netz. 

 

Bei Vergütung der in das Netz der EV Guben eingespeisten gespeicherten Energie, muss diese Energie in der 

Kundenanlage getrennt nach Primärenergieträgern und unterschiedlichen Einspeisevergütungen separat 

gemessen werden. 

Folgende weitere Betriebsweise als Sonderform ist möglich. Der Vergütungsanspruch nach § 19 EEG entfällt 

dabei. 

 

ω Speicher mit Lieferung in das öffentliche Netz und mit Leistungsbezug aus dem öffentlichen Netz, z.B. 

Regelenergie 
 

8.10.3 Lastmanagement 
 

8.10.4 5ȅƴŀƳƛǎŎƘŜ bŜǘȊǎǘǸǘȊǳƴƎ ƛƳ .ŜǘǊƛŜōǎƳƻŘǳǎ α9ƴŜǊƎƛŜōŜȊǳƎά 
 

8.11 Besondere Anforderungen an den Betrieb von Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge 
 

8.11.1 Allgemeines 
 

Zur Steuerbarkeit siehe Kapitel 8.11.3 
 

8.11.2 Blindleistung 
 

Für den Betriebsmodus α9ƴŜǊƎƛŜōŜȊǳƎά ό[ŀŘŜǾƻǊƎŀƴƎύ ƎŜƭǘŜƴ ŦƻƭƎŜƴŘŜ ±ƻǊƎŀōŜƴΥ 

 

AC-Laden: Gemäß VDE-AR-N 4110 ist im Leistungsbereich zwischen 5 % Pn Җ P < 100 % Pn ein cos j = 

0,90untererregt bis 1 und bei Pn ein cos j von җ 0,95untererregt einzuhalten. 

 

DC- und induktive Ladeeinrichtungen > 12 kVA:  

Bei Inbetriebsetzung vor dem 01.01.2021 muss das Blindleistungsverhalten dem Kapitel 5.5 entsprechen (cos j 

von җ 0,95 untererregt) oder es wird bereits die Q(P)-Kennlinie bis cos j = 0,95 (übererregt) eingestellt. 

Bei Inbetriebsetzung ab dem 01.01.2021 ist die Q(P)-Kennlinie bis cos j = 0,95 (übererregt) einzustellen.  
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Abb. 10: Q(P)-Kennlinie bis 0,95 übererregt für DC- und induktive Ladeeinrichtungen 

 

 
 

8.11.3 Wirkleistungsbegrenzung 
 

Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge mit einer maximalen gleichzeitigen BezugsƭŜƛǎǘǳƴƎ Җ мн ƪ±! ōŜƴǀǘƛƎŜƴ 

bei MS-Netzanschluss der Kundenanlage grundsätzlich keine technische Einrichtung zur 

Wirkleistungsbegrenzung durch EV Guben. 

 

Im Falle von Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge mit einer maximalen gleichzeitigen Bezugsleistung >12 

kVA und < 950 kW (1 MVA) kann zunächst auf den Einbau der technischen Einrichtung verzichtet werden. Diese 

kann jederzeit durch EV Guben nachgefordert werden und ist innerhalb einer angemessenen Umsetzungsfrist 

einzubauen und kommunikativ mit EV Guben zu verbinden. Zu diesem Zweck wird daher empfohlen, eine 

Datenverbindung zwischen der technischen Einrichtung am zentralen Zählerplatz in der Übergabestation und 

der Ladeeinrichtung vorzubereiten (z.B. mittels Leerrohrs) sowie einen Einbauplatz für Fernwirktechnik in der 

Übergabestation vorzuhalten.  

 

Im Falle von Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge mit einer maximalen gleichzeitigen Bezugsleistung > 950 

kW (1 MVA) installiert der Anlagenbetreiber auf seine Kosten eine technische Einrichtung zur 

Wirkleistungsreduzierung am zentralen Zählerplatz in der Übergabestation (fernwirktechnische Einrichtung 

gemäß Kapitel 10.2.4.2 wie für Erzeugungsanlagen, der Prozessdatenumfang ist dem Anhang C.4 zu 

entnehmen). Die Kosten der Datenübertragung übernimmt EV Guben. 






















































































































































































































